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Nr. 592. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
32. Sitzung des Reichstages (16. December). 
1 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Hofmann, v. Mittnachs, Stephan, 
Herzog, v. Pommersche. 
in definitiver Abſtimmung genehmigt das Haus zunächſt den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung mehrerer Reichstegs⸗Wahl⸗ 
kreiſe, und u dann in dritter Berathung den Geſetz⸗Entwurf, be: 
treffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Poſt⸗ und 
Telegraphen- Verwaltung. 5 i 
Zur dritten Berathung der ſummariſchen Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothbrin⸗ 
d für das Jahr 1875 und der Nachweiſung bei dieſer Verwaltung im 


abre 1875 beantragen die Abgg. Dr. Lingens und Nieper, den Reichs⸗ 
anzler zu erſuchen, die allgemeine Rechnung über den Haushalt von Elſaß⸗ 
Lothringen für das Jahr 1874 demnächſt dem Reichstage zur Eutlaſtung 
vorzulegen. — Der Antragfteller führt aus, daß nach Art. 72 der Verfaſſung 
dem Reichstage die Rehmung für das Jahr 1874 vorgelegt werden müfle, 
wenn auch derſelbe vom Reichstage nicht bewilligt worden ſei. Denn es 
handle ſich dabei darum, zu prüfen, ob die Verwaltung ſich innerhalb des 
vom Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundesraths aufgeſtellten Etats gehalten 
babe. In der Commiſſion ſei der Antrag abgelehnt, aber nicht, weil man 
mit demſelben principiell nicht einverſtanden geweſen wäre, ſondern nur, 
weil man in der Sache nicht klar ſah. 
Bundescommiſſar Geh. Rath Pommer⸗Eſche erklärt ſich gegen den 
Antrag, da der Reichstag nur die Rechnungen prüfen könne, die vorher im 
Etat jeiner Bewilligung unterlegen hätten! 
Den Ausführungen des Abg. Nieper ſchließen ſich auch die Abgg. von 


Benda, Rickert und Schröder⸗Königsberg an. Der Antrag wird dar: h 


auf mit ſehr großer Majorität angenommen. 
der Allgemeinen Rechnung über den Haushalt des 


ſtützung nicht gewährt werden könne, ohne daß vorher Omen Inte 


Hoffnung, der ich hier Ausdruck gebe, daß die Regierung des Königreichs 
Sachſen und die Behörden der Stadt Dresden das Körner⸗Muſeum nicht 
werden untergehen laſſen. Meinen Antrag ziehe ich zurück. 


Referent v. St. Paul⸗Illaire befürwortet den Antrag der Commiſſion: 
Den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage baldthunlichſt einen Geſetz⸗ 
" N 
entwurf vorlegen zu laſſen, welcher die Herſtellung und Unterhaltung der 
Seeſchifffahrtszeichen an den Küſten, auf den Küſtengewäſſern und Fluß⸗ 
revieren, ſoweit dieſelben von Seeſchiffen befahren werden, der einheitlichen 
Regelung durch das Reich unterſtellt.“ 


räſident Hofmann: Ich habe bereits bei der erſten Berathung der [mit demſelben Rechte könne er ſelbſt ihm heute ſchon anmelden, daß er gegen 


0 
schließlich noch die Laſten auf Reichskoſten abgetiommen werben follen. 


tändniß zu Grunde. Wenn ich davon ve. daß das Reich unter Um⸗ 
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Tonnen: und Bakenweſens her e 


j Reichsverfaſſung Art. 4 Nr 9 
dem Reiche nicht die Macht A! 8 
ſpruch der e dur 
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Es folgt der mündliche Bericht der ſiebenten Abtheilung üb l. 
mäß igketten bei der früheren Wahl des Herzogs von Ujeft . delten 
Wahlkreiſe des Regierungscezirles Oppeln. nee 
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slauer 


Frage ihre Schuldigkeit nicht thun, zu Breslau das Allgemeine ee ſowie dem Unteroffizier Ranft 
im 2. Naſſauiſchen Jufanterie⸗Ra Ih 


ur 
gm gebiet die 


von Manteuffel und demnächſt von dem zum Commandeur der 8. 
Cavallerie⸗Brigade ernannten Oberſten von Broſowski, früheren Com: 
mandeur des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, entgegen. 


Ref. Abg. v. Cuny beantragt Namens der Abtheilung, den Reichstags⸗ 
befhluß vom 21. Januar v. J., durch welchen der Reichskanzler erſucht 
wurde, über jene Unregelmäßigkeiten Unterſuchung anſtellen und nähere 
Mittheilungen machen zu laſſen, nach den vom Reichskanzler unter dem 
29. 1 5 5 5 und 2. November v. J. gemachten Mittheilungen für erledigt 
zu erklären. uns l 8 

Abg. Schröder (Lippſtadt): Der Wahlkreis, um den es ſich bier handelt, 
gebört zu den böſeſten. Es ſind diejenigen, welche gegen den Herzog von 
Ujeſt geſtimmt haben, von den Beamten unter irgend welchem Vorwande in 
Strafe genommen worden, wahrend die Polizei ſelbſt lebhaft für den Herzog 
von Ujeſt agitirt hat. Ich muß deshalb bitten, auf dieſen Wahlkreis ein 
wachſames Auge zu haben, und die deutſche Reichspartei, welche ja diesmal 
wiederum dort zu candidiren gedenkt, möge ſelbſt Vorſorge treffen, daß der 
artige Unregelmäßigfeiten nicht wieder vorkommen. 

Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion bei. Den nächſten Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung bildet der mündliche Bericht der erſten Abtheilung 
über die Ausführung des vom Reichstage über die Wahl im 6. Gumbinner 
Wahlkreiſe am 9. December 1874 gefaßten Beſchluſſes. 

Berichterſtatter Abg. Hullmann: Durch jenen Beſchluß wurde die Wahl 
des Regierungspräſidenten v. Puttkamer beanſtandet und der Reichskanzler 
erſucht, gerichtliche Unterſuchung über die angeblichen Unregelmäßigkeiten zu 
veranlaſſen. Dieſe Unterſuchung hat ſtattgefunden; inwiſchen iſt der Be⸗ 
ſchluß der Hauptſache nach dadurch erledigt worden, daß der Regierungsprä⸗ 
ſident v. Puttkamer ſein Mandat ſelbſt niedergelegt hatte. Es konnte alſo 
eine weitere Verfolgung nur dann ſtattfinden, wenn ſtrafrechtliche Bedenken 
vorlagen oder Nechificationen erforderlich waren. Das iſt aber nicht der 


uſtizgeſetze durch⸗ 
Wente welcher 


dafür kann ich nichts und dafür kann die Commiſſion nichts. 


Präſident v. Forckenbeck ſchlägt bor, die weitere Dehatte über diefen 
5 bis . zu 2 2 W des 9780 e Nestes öde 
Es folgt die Berathung der vom Abg. Mos le vorgeſchlagenen und gebracht werden könne, als bis der Antrag, die Vorlage der Retorſionszölle 
einer Commiſſion — Nefolution, betreffend Die Seeſchifffahris⸗ auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſtellen, vom Abg. Lucius 


geſt ei. 

Abg. Richter (Hagen) ift mit der Vertagung der Debatte durchaus ein⸗ 
verſtanden, glaubt a 

einer Commiſſionsberathung nicht bei 
Tagesordnung erledigt werden könne, ſondern ſelbſt vorher auf die Toges⸗ 
ordnung geſetzt ſein müſſe. Wie der Abg. Lucius dazu komme, den Antrag, 
den er am Moutag ſtellen wolle, heute ſchon anzukündigen, wiſſe er nicht, 


dem 


giment Nr. 88 die Rettungs⸗Medaille am: 


5 Klaſſe: 
öniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 


Heute nahmen Allerhöchſtdieſelben die Vorträge des Militär: und 
Meldungen von dem Feldmarſchall Freiherrn 


[Ihre Majeſtät die Kgiſerin⸗Königin] empfing geſtern 


3 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


er, daß ein 0 auf Aufhebung des Beſchluſſes 
elegenheit der Feſtſtellung einer 


ſals bereits geſichert betrachtet werden, 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftakten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 18. December 1876. 


den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich der Nieder 
lande und heute der Prinzeſſin Marie der Niederlande, Fürſtin v. Wied. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
beſuchte geſtern Abend, nach der Rückkehr von der Hofjagd in Koͤnigs⸗ 
Wuſterhauſen, die Vorſtellung im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater. 

(Reichsanz.) 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] begaben Sich am Donners⸗ 
tag, Nachmittags 6% Uhr, in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen, Ihrer königlichen Hoheiten der Prinzen Carl und 
Friedrich Carl, des Prinzen Auguſt von Würteenberg, ſowie Ihrer Durch⸗ 
lauchten des Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und des Prinzen Hein⸗ 
rich VII. Reuß, zur Abhaltung der diesjährigen Hojagd nach Königs⸗Wuſter⸗ 
baufen. Se. Majeſtät fuhren, von der geſammten Einwohnerſchaft mit leb⸗ 
hafter Begrüßung empfangen, Abends um 7 Uhr durch die feſtlich geſchmückte 
und hell erleuchtete Stadt auf dem Schloßhofe ein, begrüßten die Jägerei, 
wandten Allerhöchſtſich zunächſt an die dort aufgeſtellte Schuljugend, welche 
ein jubelndes „Heil Dir, im Siegerkranz“ ertönen ließ, und nahmen ſodann 
mit den Höchſten und Hohen Jagdgäſten im Jagdſchloſſe Quartier. Se. kaiſerl. 
und königl. Hoheit der Kronprinz konnte erſt am nächſtfolgenden Morgen 
eintreffen. Bei der Tafel, zu welcher auch mehrfache Einladungen an Ein ⸗ 
wohner der Stadt ergangen waren, ſpielte das Kosleckſche Cornett⸗Quartett. 
Der Abend vereinigte die Jagdgeſellſchaft im hiſtoriſchen oberen Saale bei 
Thonpfeife und in Steinkrügen gereichtem Bier in gewohnter Weiſe, unter 
Erinnerungen an alte Zeiten, um den alten Gchentiſch. 

Am Freitag Morgen 8% Uhr erfolgte der Aufbruch zur Jagd, zunächſt 
mittelſt Extrazuges bis Halbe und dann zu Wagen nach dem Rendezvous 
im Jagen 109, Belauf Buchholz der Oberförſterei Hammer. Br 

Mit einem abgeitellten Treiben auf Roth⸗, Dam⸗ und Schwarzwild be⸗ 
gann die Jagd; ihm folgte das Dejeuner im Walde, der zweite nur theil⸗ 
weis zugeſtellte Trieb am Brandluch und ein freies Treiben in dem Belauf 
Neubrück. Um 3 Uhr fiel der erſte Schuß, um 3½ Uhr war die Strecke 
gerichtet und ergab das in Hammer bisher noch niemals erreichte Reſultat 
von 1 Stück Rothwild, 38 Schauflern, 55 Stück Damwild, 28 groben, 20 
geringen Sauen und 1 Fuchs, zuſammen 143 Stück Wild. Se. Maſeſttt 
der Kaiſer und König hatten Allerhöchſtſelbſt 5 Schaufler, 9 Stück Damwilnd 
und 13 Sauen erlegt. N 

Nachdem die Strecke abgeblaſen war, geruhten der Allerhöchſte Jagdherr 
der localen Jägerei einen anerkennenden Waidmanns⸗Dank auszuſprechen 
und kehrten über Halbe, woſelbſt um 4 Uhr das Diner eingenommen ward, 
mittelſt Extrazuges hierher zurück. (Reichsanz.) 45 
f Berlin, 17. Deebr. [Der Compromiß über die Juſtiz⸗ 
geſetze.] In allen Abgeordnetenkreiſen herrſcht begreiflicher Welſe 
heute eine ſehr erregte Stimmung in Folge des nunmehr abgeſchlos⸗ 
ſenen Compromiſſes über die Juſtizgeſetze. Es ſoll, wie nachträglich 
bekannt wird, die Erreichung der jetzigen Verſtändigungen nur den 
äußerſten Bemühungen der Abgg. von Bennigſen, Lasker und Miquel 
gelungen fein, Zugeſtändniſſe von der Regierung zu erreichen. Seiten?? 
der letzteren wurden die Unterhandlungen von dem Juſtizminiſter Dr. 
Leonhardt als Bevollmächtigten des Reichskanzlers geführt. Heute Vor⸗ 
mittag treten die Fractionen über die Ausgleichungsanträge in 
Berathung; die letzteren werden beut Abend im Druck erſcheſnen. 
Im Weſentlichen iſt alſo zugeſtanden: der Einführungstermin mit 
dem 1. October 1880 falls, bis dahin auch das Gerichts⸗] 
koſtengeſetz zu Stande gebracht iſt; die Entſcheidung des oberſten Vers NN 
waltungsgerichts, beziehungsweiſe des Reichsgerichts über die Beamten 
verfolgung, die Errichtung von Competenzgerichtshöfen durch landes ⸗ N 
herrliche Verordnung, die Ueberlaſſung der Verweiſung der Preßdelicte 
an die Geſchworenen, an die Landesgeſetzgebung, ſo daß alſo in Baiern 
und Baden alles bleibt, wie's war. — Außer den Nationalliberalen 
und den beiden Fractionen der Rechten ſtimmt die Hälfte oder vielleicht 
eine noch größere Zahl der aus 15 Mitgliedern beſtehenden Gruppe 
Löwe für den Compromiß; die Majorität wird alſo in jedem Fall 
nur gering ſein. Uebrigens wird nach Annahme der Compromiß⸗ 
vorſchläge für die Geſammtabſtimmung über die Juſtizgeſetze eine neue l 
Zuſammenſtellung derſelben erforderlich werden und es möchte alſo die 
Schlußabſtimmung vor Donnerstag nicht zu erwarten ſein. 40 
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Herr Lucius entſandte ſo?⸗ 
fort den Grafen Frankenberg zu Bamberger, der ſich in der li 
Sitzung der Nationalliberalen befand, und es ſcheint dem Letzteren an! 
heim gegeben, Schritte zur Zurücknahme ſeiner Aeußerungen zu thun. | 
In Abgeordnetenkreiſen hat das Vorgehen von einer wie von der an⸗ 


des rechten Flügels der Nationalliberalen ſich dahin verſtändigt haben, 10 


gen Punkten erhebliche Zugeſtändniſſe zu machen bereit iſt. 5 


„Die Abel bringt in Nr. 296 als Nachtrag zu anderen mehr oder 


Schröder⸗Lippſtadt im Verkehr 9 b 2 105 
1. 


u machen, daß die Thatſache glei 
ſorgfallg gehütetes compromittirendes Geheimniß 


Re eka a 
a 


gemacht 
Ich habe Herrn Gehlſen bis in den letzt 1 
etwa bis 1. oder 2. December mehrfach a iM 
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gemeſen fein, denn der Schma Reich war ja 

noch gar nicht erſchienen. 

Genug, in dieſen früheren Unterſuchungen ſowohl als in dem letzten 
Zeugnißzwangsverſahren wandte ſich Herr Geblſen mehrfach an mich mii 
dem Erſuchen um juriſtiſchen Beirath über die beſte Art und Weiſe ſeine 
Vertheidigung zu leiten. Ich habe ſtets bereitwilligſt mündlich und auch 
chriftlich ſeinem Anſuchen gewillfahrt. Das erwähnte Zeugnißzwangsver⸗ 
ahren war das erſte, welches ich in praxi durch alle Phaſen verfolgt habe. 

NE Es war mir ſehr intereſſant, inſofern ſich meine Anſchauung — daß dies 
Verfahren gegen Mitarbeiter der Preſſe ſo ſchleunigſt als möglich abgeſchafft 
werden müſſe — vollends befeſtigte. 

Ueberhaupt iſt es ja vollkommen bekannt, wie ich ſeit Niederlegung 
meines Amtes einen erheblichen Theil meiner freien Zeit darauf ver⸗ 
wandt, Angeklagten in Preß⸗ und politiſchen oder Culturkampfpergeben bei 
u 1 durch juriſtiſchen Rath mündlich und ſchriftlich zur Seite 

u ſtehen. 
a Dieſe Thätigkeit macht mir um ſo mehr Freude, als ich einerſeits weiß, 
wie ſchwer es oftmals gerade für ſolche Angeklagte iſt, einen Rechtsanwalt 
u finden, der Zeit und Luft hat, ſich gründlich mit ihren Sachen zu be⸗ 
ſaſſen, und als andererſeits die Berhältnihe es mir erlauben, dieſe Ihätig: 
keit nicht etwa geſchäftsmaßig des Erwerbes wegen, ſondern in allen Fällen 
gratis zu üben. Berlin, den 15. ae 1876. 
roder, 
Rechtsanwalt a. D., Mitglied des Reichstages für Lippſtadt⸗Brilon.“ 

[Sr. Maj. Kanonenboot „Nautilus“,] welches am 26 
October er. Hongkong verlaſſen hatte, ankerte am 27. October Abends 

in Hope⸗Bay, traf am 28. October früh im Hafen von Swatow ein, 
ging von dort am 30. October wieder in See und ankerte, unter An⸗ 
laufen der Bucht von Tongſan, am 1. November im Hafen von Amoy. 

Poſen, 17. Dec. [Polen: Vereine) Wo ſich in irgend einer 
deutſchen Stadt eine wenn auch noch ſo geringe Zahl Polen zuſammen⸗ 
findet, ſchließen ſie ſich ſogleich zu einem feſt organiſirten Verein zu⸗ 
ſammen. Größere Polenvereine beſtehen in vielen deutſchen Univerſi⸗ 
tätsſtädten, namentlich in Berlin, Breslau, Greifswald, Leipzig, Mün⸗ 
chen, außerdem in Dresden, Hannover, Aachen u. ſ. w. Auch in 
Danzig, wo das polniſche Element bisher kaum bemerkbar war, hat 
ſich neuerdings ein Polenverein gebildet, deſſen Vorſteher junge Commis 
und deſſen Mitglieder faſt ausſchließlich kleine Handwerker ſind. In 
einem von ſämmtlichen hieſigen polniſchen Blättern veröffentlichten 
Aufruf zur Unterſtützung des neuen Vereins kennzeichnet der Vorſtand 
die Zwecke deſſelben in folgender Weiſe: 

„Um dem Fortſchritt der Germaniſation einen Damm entgegenzuſetzen, 
einen offenkundigen Beweis von der Lebensfähigkeit unſerer Nation zu 
geben und den Landsleuten zu zeigen, daß auch an den Ufern der Oſtſee 
der polniſche Geiſt nicht erſtorben, vielmehr trotz aller Bedrückung und Ver⸗ 
folgung von patriotiſcher Begeiſterung erfüllt iſt, haben wir, obgleich die 

andvoll hier in Danzig angeſeſſener Polen zerſtreut und ſich ſelbſt über⸗ 
aſſen und daher allen Angriffen Seitens des uns feindlichen Elements 
15 08 preisgegeben war, nach dem Vorgange anderer Städte mit unge⸗ 
euchelter Begeiſterung einen Polenverein unter dem Namen „Ogniwo“ 
(Glied in einer Kette) gegründet, der dafür ſorgen wird, daß die Spuren 
des alten Polenthums hier nicht verwiſcht werden.“ 
Deſterreich. 

Wien, 16. Decbr. [Die Januarcoupons der Actien.] 
Wie die „Preſſe“ meldet, hat der Verwaltungsrath der Albrechtsbahn 
beſchloſſen, den Januarcoupon der Actien vorläufig nicht einzulöſen 
und die Entſcheidung darüber der Generalverſammlung vorzubehalten. 
— Das Uſancecomite der Börſenkammer hat beſchloſſen, daß bei den 
mit Zinſen gehandelten Effecten, deren Januarcoupon nicht eingelöſt 
wird, der Zinſenbetrag bis zum Ende des Jahres dem Courſe zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll. 

Frankreich. 

O Paris, 15. Deebr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Beendigung der Discuſſion über das Einnahme⸗ Budget. 
— Aus dem Senat. — Die Erklärung des Miniſterprä⸗ 
ſidenten. — Zuſtimmung der Gambetta'ſchen „Republi⸗ 
que“ zu derſelben. — Herr Welche. — Zur orientaliſchen 
Kriſis.] Die Erklärung Jules Simon's war das einzige intereſſante 
parlamentariſche Begebniß des geſtrigen Tages. Nach Anhörung der⸗ 
ſelben ſchloß die Kammer endlich die Generaldiscuſſion des Einnahme⸗ 
budgets und ging an die Specialdebatte, welche raſch zu Ende geführt 
ſein wird. Im Senat wurde die Sitzung erſt eröffnet, nachdem der 
Conſeil⸗Präſident erſchienen war, um auch hier die Abſichten der Re⸗ 
gierung darzulegen. Er that das in denſelben Worten, die er in der 
Kammer gebraucht hatte, und da er vor den Deputirten nicht etwa 
die Erklärung verleſen, ſondern frei geſprochen hatte, ſo wartete er 

ab, daß ihm die Stenographen den Text überbrachten, den er dann 
dem Senat vorlas. Auch in der oberen Kammer applaudirte die Linke 
lebhaft; die Rechte hörte ſchweigend zu und nur bei dem Lobe Du⸗ 
faure's wurde ein vereinzeltes Bravo in ihren Reihen laut. Hierauf 
votirte der Senat einige Specialgeſetze und beſchloß, am Dinstag mit 
der Budgetdiscuſſion zu beginnen. In den Couloirs des Verſailler 
Palaſtes und bei der Rückkehr der Deputirten nach Paris war natürlich 
nur von der Kundgebung des Cabinets die Rede. Ihre Wirkung war 
eine vortreffliche, und das begreift ſich. Jules Simon's Erklärung ſchloß 
die Cabinetskriſe ganz im Sinne der republikaniſchen Mehrheit 
ab. Das bekannte Programm der Linken bildet die Grundlage 
des miniſteriellen Programms, der neue Cabinets = Chef ver⸗ 
ſpricht auf's Entſchiedenſte, nach den wahren parlamentariſchen 
Regeln zu regieren; er verſpricht, die Beamten aller Grade zur Achtung 
für die Republik und zum Gehorſam zu zwingen und ſolchergeſtalt 
die Einheit der Verwaltung herzuſtellen, die ſich bisher ſtets hat ver⸗ 
miſſen laſſen; er proclamirt endlich den von dem bisherigen Mini: 
ſterium mißachteten Grundſatz der Gewiſſensfreiheit in ſolcher Art, daß 
ſich erwarten läßt, die Vorfälle, welche die Kriſis herbeiführten, werden 
ſich nicht wiederholen. Der Linken iſt alſo in allen Stücken Genug: 
thuung geworden, und doch von der Erklärung Jules Simon's ſo ge⸗ 
N halten, daß den Feinden der Verfaſſung nicht der kleinſte Vorwand 
zu einem Proteft geboten wurde. Die republikaniſchen Blätter find 
Denn auch des Lobes voll, und die Gambetta'ſche „Republique“ giebt 
beute ihre unbedingte Zuſtimmung. Sie fügt hinzu: „Der Conſeil⸗ 
. Präsident hat alſo ſehr gut geſprochen, was Niemanden in Erſtaunen 
berſetzen konnte. Wir ſagen nicht, daß man jetzt feine Handlungen 
erwarten muß, denn es wäre ungerecht, dieſe feſte Erklärung nicht 
aan ſich ſelbſt ſchon als eine Handlung zu betrachten, welche das 
. Cabinet verpflichtet. Was ſchon jetzt daraus hervorgeht, iſt, daß J. 
1 9 Simon die Wirklichkeit der Gewalt hat, daß ſeine Unabhängigkeit und 
! . ſeine Actlonsfreiheit vollſtändig find, daß feine Politik von feinen Col: 
5 legen und von dem Staatsoberhaupte angenommen wird. Dieſe Gr: 
= Märungen laſſen uns eine wahrhaft neue Aera erwarten. Jules Simon 
. hatte Recht zu ſagen, daß ſie ein Programm überflüſſig machen. 
Dies Programm iſt vorgezeichnet nicht nur durch die bekannten 
Meinungen des Redners, ſondern auch beſonders durch ſeinen feſten 
Entſchluß, ſich im Einverſtändniß mit der Mehrheit zu erhalten. Jules 
Simon wird ſich alſo in dieſer normalen Lage befinden (welche ſchon 
lange nicht mehr die ſeiner Vorgänger geweſen), daß er ohne Ungerech⸗ 
tigkeit die Verantwortlichkeit der Regierung tragen kann, da er die 
freie Leitung derſelben hat.“ Die Schlußbemerkung der „Republique“ 
hat, wie man merkt, einen Beigeſchmack der Drohung für den Fall, 
daß Jules Simon vom rechten Wege abweichen ſollte. Der „Rappel“, 
der die äußerſte Linke vertritt, erklärt gleichfalls, daß J. Simon der 
Mehrheit und der offentlichen Meinung eine wahrhafte Genugthuung 
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gegeben habe. Seine Worte ſeien hoͤchſt geeignet, den Gemüthern die 
Ruhe und die Sicherheit wiederzugeben, welche das Land verlangt und 
welche das neue Miniſterium ihm geben will. Das „Siecle“, welches 
unter J. Simon's perſönlicher Leitung ſteht und ſomit jetzt ein ofi⸗ 
ciöfed Blatt geworden iſt, bekundet natürlich das größte Vertrauen in 
die Zukunft. Nur in dem ultraradicalen „Droit de l'homme“ findet 
ſich eine abweichende Note. — Dufaure wohnte geſtern der Sitzung 
des Senats bei; er hat ſeinen Platz im rechten Centrum gewählt. 
Der neue Juſtizminiſter Martel iſt von ſeinem Unwohlſein ziemlich 
hergeſtellt und man ſagt, daß er heute ſein Miniſterium übernehmen 
wird. In Erwartung der Veränderungen, die J. Simon im Verwal⸗ 
tungsperſonal beabſichtigt, ſchicken ſich ſchon einige Präfecten an, ihre 
Entlaſſung zu geben. So geht das Gerücht von dem Rücktritt 
des Präfecten Welche in Lyon, deſſen Stellung den Republikanern 
dieſer Stadt gegenüber ſich bekanntlich ſehr verſchlechtert hat. — 
Der Berichterſtatter des „Moniteur“ in Konſtantinopel hat nun 
auch eine Unterredung mit dem General Ignatieff gehabt, wovon er 
eingehend in ſeinem Blatte erzählt. Man lernt aus ihr nicht viel 
Neues; gerade in dem wefentlihen Punkt, über welchen der Correſpon⸗ 
dent den ruſſiſchen Bolſchafter auszuforſchen ſich erlaubte, die Lage der 
Occupation Bulgariens, beobachtet derſelbe diplomatiſches Schweigen. 
„Wir wollen zweierlei, antwortete er bloß; wir wollen die Ermordung 
der Chriſten verhindern und die Muſelmänner entwaffnen. Wir werden, 
meine Collegen und ich, das beſte Mittel ſuchen, dieſe beiden Reſul⸗ 
tate zu erreichen.“ Dagegen unterhielt Ignatieff den Correſpondenten 
ausführlich über die Geſchichte von Midhat Paſcha's Verfaſſungspro⸗ 
ject, worüber er ſich ſehr luſtig machte. Er erzählte, wie der Reihe 
nach der Sultan, der Großvezier und die Miniſter aus dieſem Project 
geſtrichen hätten, was ihnen unangenehm war, ſo daß ſchließlich nur 
Fetzen übrig geblieben ſeien. Er erzählte, wie ſchwer eh ſei, mit den 
Miniſtern der hohen Pforte zu verhandeln, und daß nie eine beſtimmte 
Antwort von ihnen zu erhalten ſei. So hätte er, der Botſchafter, bei 
den Unterhandlungen betr. eines Waffenſtillſtandes ſchließlich dem 
Großvezier ſagen müſſen: „Wenn ich eine Katze verlange, bieten Sie 
mir einen Hund an; wenn ich einen Hund brauche, bieten Sie mir 
ein Pferd, und wenn ich ein Pferd haben will, ſind Sie ſchnell mit 
einem Kameel bei der Hand. Um Allas willen, geben Sie mir einen 
Hund, wenn ich einen Hund verlange.“ Auf ſolche Weiſe wäre end: 
lich der Waffenſtillſtand zu Stande gekommen u. ſ. w. 

O Paris, 14. December, Abenda. [Die Erklärung Jules 
Simon's. — Martel. — Wechſel im Beamtenperſonal. — 
Zur Weltausſtellung. — Zur orientaliſchen Kriſis.] Jules 
Simon hat heute in der Kammer die erwartete Erklärung des neuen 
Cabinets abgegeben. Der Inhalt derſelben war Vormittags im 
Miniſterrath vereinbart worden, aber Jules Simon thellte ſchon geſtern 
Abend den Präſidenten der drei republikaniſchen Gruppen den Sinn 
ſeiner Erklärung mit, welcher gebilligt wurde, Gambetta wohnte dieſer 
Conferenz nicht bei. Mit folgenden Worten wandte der Conſeilspräſt⸗ 
dent ſich an die Landes⸗Vertreter: „M. H.! Sie wiſſen, daß der 
Präſident der Republik mir die Leitung des Miniſteriums des Innern 
anvertraut hat, indem er gleichzeitig Herrn Martel zum Juſtizminiſter 
ernannte. Der Rücktritt der Herren Dufaure und de Marcere flößt 
uns ein Bedauern ein, welches von der Kammer und vom Lande ge⸗ 
theilt werden wird. (Beifall links.) Indem ich als Conſeilspräſident 
einem Manne folge, welcher dem franzöfiihen Advocatenſtande und der 
franzöſiſchen Tribüne zu ſo hoher Zierde gereicht, fühle ich lebhafter als 
irgend Jemand den Verluſt, welchen das Cabinet erlitten hat. Ich 
bringe Ihnen kein Programm. Sie bedürfen deſſelben weder für mich, 
der ich ſeit ſo langer Zeit am politiſchen Leben theilnahm, noch für 
meinen Freund Martel, noch für die früheren Miniſter. Ich bin, 
Sie wiſſen es, durchaus republikaniſch (Beifall links) und durch⸗ 
aus conſervativ geſinnt (Beifall links und rechts); ich bin 
meiner ganzen Ueberzeugung nach, durch alle Stadien meines Lebens 
durchaus den Grundſätzen der Gewiſſensfreiheit ergeben (Beifall links) 
und für die Religion von aufrichtiger Achtung beſeelt. (Neuer Beifall.) 
Das Cabinet, welches Sie vor ſich haben, iſt parlamentariſch und will 
es bleiben. (Lebhafter Beifall.) Wir haben darin nur dem Beiſpiel 
zu folgen, welches uns von dem erſten Beamten der Republik gegeben 
wird. Dieſer iſt bei jeder Gelegenheit bemüht, auf das Genaueſte den 
Grundſäten der conftitutionellen Regierung ſnachzuhandeln (Lebhafter Bei⸗ 
fall). Wir ſind einig unter uns und in Uebereinſtimmung mit der 
Mehrheit des Parlaments. (Sehr gut!) Wir wollen, wie dieſe Mehr⸗ 
heit, die Aufrechterbaltung, die definitive Befeſtigung der republi⸗ 
kaniſchen Verfaſſung, welche Frankreich ſich gegeben hat. (Beifall.) 
Von dieſem Geiſte durchdrungen, glauben wir, m. H., daß wir den 
verſchiedenen Verwaltungszweigen eine ſolche Einheit geben werden, daß 
fie, weit entfernt, einander zu beeinträchtigen, ſich vielmehr eine gegen⸗ 
feitige Unterſtützung behufs Vollendung eines gemeinſamen Werkes 
leiſten werden. Damit die Freiheit eine Wahrheit ſei, muß die Re⸗ 
gierung eine ſtarke ſein, und ſie kann nur ſtark ſein, wenn ſie nicht 
in ſich ſelbſt getheilt iſt. (Beifall.) Es genügt nicht, daß die Be⸗ 
amten von der höoͤchſten Stufe bis zur niedrigſten pünktlich die ihnen 
zugegangenen Befehle ausführen und feſt und wachſam auf die Aus⸗ 
führung aller Geſetze achten: ſie müſſen außerdem durch ihre Hand⸗ 
lungen, durch ihre Führang und ihre Sprache das Beiſpiel der Achtung 
vor der Regierung, deren Agenten ſie ſind, geben. (Anhaltender Bei⸗ 
fall.) Wir haben, m. H., den unerſchütterlichen Entſchluß, hierauf zu 
halten. (Neuer Beifall.) Frankreich will Sicherheit und Ruhe; 
es will keine Agitationen mehr. (Sehr gut!) Wenn es in 


in der Türkei, einer Gendarmerle, welche aus fremden Truppen Int 
Solde und unter dem Befehl der Turkei zuſammengeſetzt würde. Die 
Vertheidiger dieſes Projectes citiren das Beiſpiel unſerer Fremdenlegion, 
ſowie der zahlreichen Corps von Schweizern und Schotten, welche 
unter dem alten Regime ihre Arme und Waffen den großen Staaten 
zur Verfügung ſtellten. Es läge nichts Entehrendes für die Pforte 
darin, daß ſie in eine Einrichtung willigte, welche noch im letzten 
Jahrhundert bei den civiliſirteſten Nationen im Gebrauch war. Wenn 
der General Ignatieff dieſe Combination annimmt, ſo muß man an⸗ 
erkennen, daß er endlich eine verſoͤhnliche Geſinnung zeigt und daß die 
der ruſſiſchen Sache ergebenen Journale uns nicht getäuſcht haben, 
indem ſie mittheilten, das Petersburger Cabinet werde aus der Occu⸗ 
pation nicht eine conditio sine qua non machen.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 18. Dechr. [Jagdreſultat.] Aus Beuthen OS. meldet 

die „Grenzztg.“: Bei einer am 13. d. M in einem Theile der Schomberger 

Bert abgehaltenen Jagd, wurden erlegt: 202 Fafanenhähne und 38 
aſen. 


Löwenberg, 16. Dechr. [Tages⸗Notizen.] Zum Beſten biefiger 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten gab am vergangenen Donnerstage die Geſellſchaft 
„Harmonie“ eine öffentliche 3 Zur Auffährung gelangte 
Moritz Schnörche“, „der Weiberfeind“ und „Das bin ich.“ Den verehrten 
Mitgliedern gelang es durch ihr wirklich exactes Zuſammenſpiel und ver⸗ 
ſtändiges Auffaſſen ihrer Rollen ſich des reichſten Beifalls des ſehr zahl: 
reichen Publikums zu erwerben. Namentlich brillirte im „Weiberfeind“ Frau 
Hotelbeſitzer Prodehl ſowohl durchlihr geradezu künſtleriſches Spiel, als auch 
durch ihren Geſang. Es wurde eine Einnahme von ca. 240 M. erzielt, 
welche Summe nach Abzug der Koſten dem hieſigen St. Hedwigsſtifte, dem 
Rettungshauſe und dem allgemeinen Frauenverein zu Gute kommen ſoll. 
— Am 25. Januar k. J. findet in dem ebemaligen Fürſtlich⸗Hohenzollern⸗ 
ſchen Concert⸗Saale eine muſikaliſche Soiree zum Beſten des Kreis⸗Krieger⸗ 
Denkmales ſtatt. — Am 15. d. Mts. beging Herr Paſtor emer. Förſter 
ſeinen 90. Geburtstag. Am Abende verſammelten ſich die Mitglieder der 
biefigen Loge zu einem ſolennen Feſteſſen, um im engeren Zirkel den Ehren⸗ 
tag dieſes altbewährten Meiſters zu begehen. — Gestern fand die officielle 
Einführung des Kaufmanns Julius Metzig als Mitglied des Magiſtrats⸗ 
Collegiums ſtatt. 


O Hirſchberg, 16. Dec. ee — Lehrerwabl. — 
Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Am vorigen Montag 
wurde ein hieſiger Geſchäftsmann wegen Wechſelfälſchung verhaftet. — 
Am Donnerstage wurden Seitens des hieſigen Magiſtrats gewählt: Lehrer 
Höhne aus Bunzlau als dritter Elementarlebrer der höheren Mädchenſchule 
und Lehrer Meinicke aus Kremmen im Oſt⸗Hapellande als neuer Lehrer an 
der ev. Volksſchule hierſelbſt. — In der geſtrigen Sitzung der biefigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung lagen die magiſtratualiſchen An: 
träge vor: 1) Den Kämmerei⸗Etat vom 1. Januar 1877 bis 31. März 1878 
in Einnahme und Ausgabe auf 233,839 Mark feſtzuſtellen und ebenſo die 
12 beigefügten Special⸗Etats a1 genehmigen; 2) die Forterhebung eines 
fing owe 120 pCt. zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer als Communal⸗ 

euer, ſowie 3) die Erhebung eines Communalſteuer⸗Zuſchlages von 50 pCt. 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu bewilligen. Die Verſammlung genehmigte 
den letzten Antrag mit 16 gegen 15 Stimmen, trat ſodann dem Antrage 
ad 2 bei und entichied ſich bezüglich des Etats für einige Modificationen, 
welche einerſeits in der Streichung einiger Gehaltserhöhungen, andererſeits aber 
in der Wiederaufnahme einer von der Finanz⸗Commiſſion abgeſetzten Aus⸗ 
abe für die Waſſerleitung und in einer Erhöhung des Etats der Volks⸗ 
ſchule beſtanden. — Den Verhandlungen folgte eine geheime Sitzung, in 
welcher in Ache eines aus der Mitte der Verſammlung hervorgegangenen 
Antrages beſchloſſen wurde, durch perſönliche Zulagen das Gehalt des Hrn. 
Bürgermeiſters Baſſenge mit 4500 Mark auf Mark, das des Herrn 
Kämmerer Göbel von 3300 auf 3660 und das des Herrn Stadtbaurath 
Möslein von 3000 auf 3300 Mark zu erböben. 


A. Neurode, 15. Decbr. [Verſchiedenes.] Die Wohlthätigkeits⸗Vor 
ſtellung, welche am vergangenen Sonntag in unſerem Theater ſtattfand, 
hatte ein zahlreiches Publikum herbeigeführt. Der Moſer ſche wank: 
„Das Stiftungsfeſt“ wurde recht gut zur Darſtellung gebracht. — Wie wir 
hören, läßt Herr Caspari durch einen Breslauer Maler ſeinen Saal reno⸗ 
viren; es iſt dies um jo erfreulicher, da innerhalb der Stadt keine geeignete 
Localität für größere geſellige Vergnügungen eriftirt. Das „Deutſche Haus“ 
ſoll im Frühjahr umgebaut und mit ſchönen, modernen Räumlichkeiten, 
darunter ebenfalls ein Saal, verſehen werden. — In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbevereins hielt Herr Bergmeiſter Kahlen einen Vortrag über die 
„Kriſis in unſerer Eiſen⸗ und Stabl⸗Induſtrie“, der mit vielem Beifall auf: 
genommen wurde. — Die Socialdemokraten der Kreiſe Neurode und Reihen: 
dach entwickeln eine ganz außergewöhnliche Thätigkeit. Vor Kurzem iſt eine 
für den Zimmerer Kapell Propaganda machende Flugſchrift in einer 
Maſſe von Exemplaren verbreitet worden, welche in ſehr ſcharfem, 
zügelloſen Tone gegen die Regierung, den Militarismus, die Bour⸗ 

ebiſie und die liberale Preſſe zu Felde zieht, indem ſie zugleich 
Gelegenheit nimmt, für die neu aufgetauchte „Wahrheit“ in Breslau, 
als das einzig wahre und echte Volksorgan, zu wirken. Wir er⸗ 
fahren aus ſicherer Quelle, daß in einigen Wochen unſer Bahnbau um 
einen Schritt weiter rückt. Es ſoll nämlich die Strecke Kohlendorf⸗Scharfeneck 
in ehe Am vorigen Montag wurde vom bieſigen 
liberalen Wahlverein eine Verſammlung abgehalten, in der man ſich über 
die Wiederwahl des Herrn Dr. Websky ſchlüſſig machte. — Einen neuen 
Beweis für die Unverſchämtheit der Bettler liefert Folgendes: Einer von 
dieſen Subjecten kam zu einer Frau, die ihn mit den Worten: „Sie könne 
ihm nichts geben“, abwies. Nach kurzer Zeit kam der Strolch wieder und 
warf der erſchreckten Frau eine Semmel auf den Tiſch mit den Worten: 
„Da Sie Nichts haben, fo will ich Ihnen etwas ſchenken.“ Ein Anderer, 
der erfolglos an die itbbergigteit eines hieſigen Bürgers appellirte, reichte 
demſelben mit verſchmitztem Geſicht einen Reichspfennig! a 


© Bernſtadt, 17. Dec. [Groder Ercep.) Zwei hieſige Bürger, der 
Saugmahermeilter B. und der Barbier K, befanden ſich am S abend, 
den 9. d. M. Nachmittag, in dem benachbarten Dorfe Klein⸗Jöllnig und 
empfing F in dem Wirthshauſe daſelbſt für gelieferte Arbeit Geld. 
Als die Genannten des Abends nach Hauſe gingen, wurden ſie auf dem 
Wege nach der Stadt unweit vom Dorfe in der tiefſten Dunkelheit plötzlich 
von drei Perſonen überfallen und fo ſtark mit Schlägen tractirt, daß beide 
ärztliche nehmen mußten und einige Tage an der Aus: 


Hilfe in Anſpruch 
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Ruhe und Frieden arbeiten will, fo wollen wir ihm, eben dieſe gehindert waren; insbeſende « dabei febr ſchlecht 
Ruhe und biefen Frieden geben und ich habe die Meberzengumg, dah fie Dauer au beſluclen ind. F Hart Kabine ib Io Bob üble Dolaen für 
wir mit der Unterſtützung, um die wir Sie erſuchen, gegen dieſe pa- Knechte aus enanntem Dorfe die Thäter waren. Dieſelben befanden ſich 
triotiſche Aufgabe nicht verſtoßen werden.“ (Beifall.) — Martel, der in eit im Wirthshauſe, als dem B. das Geld ausgezahlt wurde und es 
heute Morgen den Beſuch Mae Mahon's empfing, hat jetzt definitiv dale die ermutpung nahe daß der Mebentok er 5 
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das Portefeuille der Juſtiz angenommen. Wie man behauptet, beſtand die Flucht — 1 — zu — Durch die hieſigen Sicherheitsbehörden 


der letzte Regierungsact Dufaure's darin, daß er das mehrfach erwähnte 
Urtheil des Gerichtshofes von Beſangon dem Caſſationshof überwieſen 
hat. Die neue Zuſammenſetzung des Cabinets wird auch unter den 
höheren Verwaltungsbeamten mehrfache Veränderungen zur Folge 
haben. Der Unterſtaats⸗Secretalr im Miniſterium des Innern, Faye, 
hat ſofort nach dem Rücktritt de Marcère's feine Entlaſſung eingereicht; 
ſein Poſten wird wahrſcheinlich nicht wieder beſetzt werden. Der Di⸗ 
rector des Preßbureau 8, Peſſard, iſt, wie ſchon gemeldet, gleichfalls 
zurückgetreten und wiro zum Nachfolger den ehemaligen Redacteur der 
„Preſſe“, Mafficault, erhalten. Zu gleicher Zeit tritt ſehr beſtimmt 
das Gerücht von der Demiſſton Ferd. Duval's auf; als zukünftigen 
Seine⸗Präfecten nennt man Herold — Mitglied der Linken des 
Senats — und Hériſſon — Präſidenten des Pariſer Gemeinderaths 
und ebenfalls Republikaner. — Man behauptet, daß England 
und Rußland die franzöſiſche Regierung auf das Dringendſte 
erſucht hätten, die Ausſtellung von 1878 hinauszuſchieben. — 
Die „Débats“ machen ſich heute luſtig über den der engliſchen 
Diplomatie zugeſchriebenen Plan, die Occupation Bulgarlens durch 
belgiſche und ſchweizeriſche Truppen vornehmen zu laſſen. „Der wahre 
Plan des Marquis von Salisbury, fagen fie, beſteht, wenn wir gut 
unterrichtet ſind, in der Bildung einer Art internationaler Gendarmerie 


ift die ganze Angelegenheit bereits der che Staatsanwaltſchaft in Oels 
115 Anzeige gebracht worden, und ſehen die Excedenten der gerechten Strafe 
gegen. 


„ Schwientohlowig, 15. Dec. [Rundſchau im Süden des Beu⸗ 
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Apotheke hier eröffnet werden. Der Geſundhellszuſtand. iſt gegenwärtig noch 


F>2 N 


RER FR l N > 


immer ein gfinftiget, kroß der jetzt ungeſunden Witterünig⸗ — Durch die Er⸗ 
richtung einer Tele aphenſtation im neuen Poſtgebäude, welches den 1. Juli 
bezogen werden ſoll, wird das Verkehrsweſen begünſtigt. Wenſchenswerth 
wäre es auch, daß ebenſo dem Verkehr auf den Landstraßen ein warmes 
. entgegengebracht würde! Hier bemüht ſich ſo viel als möglich der 
Thierſchutz⸗Verein, Abhilfe zu ſchaffen. Freunden und Gönnern dieſer Hu⸗ 
manitätsbeſtrebung können wir mittheilen, daß der Verein laut eingeholter 
obrigkeitlicher Genehmigung vom 1. April ab über den ganzen Kreis Beu⸗ 
Aben ausgedehnt und derſelbe feinen Sitz in Königsbütte haben wird. Der 
Verein hat ſich der größten Fürſorge ſeines Protectors zu erfreuen. Neben 
dieſen Humanitätsbeſtrebungen für die ſeufzende Creakur werden die für 
den Mitmenſchen keineswegs vernachläſſigt. So ſammelt man gegenwärtig 
ſehr eifrig für das in Beuthen u begründende Waiſenhaus, und überſendet 
dem Herrn Landrath namhafte Beiträge. Ein Beiſpiel, daß der Mitmenſch, 
der um Hilfe rufen kann, auch geſchützt wird, liegt mir aus neueſter Zeit 
ſoeben zur Hand. — In einem nahen Hüttenorte hier lohnt eine Vecturan⸗ 
tin ihre Dienſtboten oft nur mit Prügel beim Abgange. Als ein Knecht 
letzthin den Dienſt verließ, mißhandelt die genannte Perſon denſelben, im 
Verein mit Sohn und Tochter, derartig, daß ſie ihm, um der Schande zu 
entgehen, das Blut abwaſchen mußten. Dieſe Sache iſt der Polizeiverwal⸗ 
tung daſelbſt zur näheren Unterſuchung baldigſt übergeben worden. 


L. Leſchnitz, 15. Decbr. [Ueberſicht über die kirchlichen Vor⸗ 
fälle 7 erer Stadt.] Die „Schleſ. Volksztg.“ brachte neulich eine 
ehr dürftige und wie gewöhnlich parteiiſch gefärbte Ueberſicht über das, was 
fh ſeit Einführung unſers Pfarrers bei uns ereignet. Vielleicht intereſſirt 
es die Leſer der „Breslauer Zeitung“, aus einer objectiven Darſtellung 
unſere Verhältniſſe beurtheilen zu lönnen. Unſer Pfarrer zog am 12, Oetbr. 
in unſere Stadt ein. An demſelben Tage ſtarb das Hjährige Knäbchen des 
ieſigen Bürgermeiſters Herrn Thielemann, zu deſſen Beerdigung, weil fie 


irchlich ſtattfinden ſollte, nicht einmal die nöthigen ge zu bekommen] We 


waren. Acht Tage darauf fand das erſte Laienbegräbniß ſtatt, welches auf 
ea unſers Pfarrers fo feierlich als möglich abgehalten wurde. 

ie Zurichtungen zu dieſem Begräbniß verriethen, daß es auf eine De⸗ 
monſtration gegen Pfarrer Sterba abgeſehen war; derſelbe brach ihr die 
Spitze ab, indem er ſelbſt im Laiengefolge dem 1 8 anſchloß. 
Des andern Tages, während die Verwandten in Rokitſch für die Verſtorbene 
einen Trauergottesdienſt halten ließen, begab ſich unſer Pfarrer im Ornat 
nach dem Friedhof, ſegnete kirchlicherſeits die Grabſtatte ein und betete am 
Grabe die Todtengebete. — 3 des katholiſchen Männervereins als 
einer feſten Phalanx gegen den neuen 
Matis chok = Roltiſch und Caplan Schlenſag aus Jeſchona als wirk⸗ 
liche Mitglieder reſp. Leiter eintreten. In Rokitſch geht man mit dem 
Plane um, für die kirchlichen Zuzügler aus den aer a Leſchnitz und 
Coſel eine Nothkirche zu bauen; der Hinweis des Coſeler Landraths auf die 
Rebiſion der Rokitſcher Steuerliſte genügt, dieſen Plan ſcheitern zu laſſen. 
Herr Caplan Bönſch, welcher ſich perſönlich um hieſige Pfarrei 
beworben und gleichwohl gegen den neuen Pfarrer die fchärfiten 
Inſtructionen gegeben, flüchtet ſich mit ſeinem Gewiſſen und wird 
zum Ueberfluß ausgewieſen. — Eine polniſche Broſchüre, welche wegen 
ihrer eigenthümlichen Form von der ultramontanen Preſſe gründlich ausge⸗ 
beutet worden, erreicht dennoch ihren Zweck, indem verſchiedene entwendete 
Geräthſchaften in die Kirche heimlich zurückgebracht werden, ohne daß Haus⸗ 
ſuchungen und andere Gewaltſchritte — — ſind. — Skandale, welche ſich 


jeden Sonntag beim Nachmittaggottesdienſte wiederholen, veranlaſſen den 
Pfarrer, eine öffentliche Benediction der ſkandalirenden Menge vorzunehmen, 
was zunächſt den Skandalen ein Ende macht und dann beim Volke 
die Frage anregt, welchen Werthes die Sterba'ſchen Culthandlungen 
fein? Man erkennt die Giltigkeit derſelben an. — Die forgejebte un: 
natürliche Mißhandlung des eigenen Gotteshaufes ſeitens des Volkes läßt 
Sterba den Entſchluß faſſen, im Männerverein vor den Herren Geiſtlichen 
Matiſchek und Schlenſag die Integrität der Kirche nach der kirchlichen Geſetz⸗ 

ebung zu beweiſen und darzuthun, daß dieſelbe möglicherweiſe weniger ge⸗ 
ſcandet ſein könne, als die Kirchen zu Rokitſch und Jeſchona. Der Vor⸗ 
fihende des Vereins wird indeſſen dabin inſtruirt, daß er beim Erſcheinen 
Sterba's die Verſammlung ſchließen folle, was dieſen bewegt, fi fern zu 
halten. Brieſlich erreicht er jedoch feinen Zweck. — Die voreilige Inſtruction 
der „Schleſl Volksztg.“ an unſere Jugend, beim Betreten des Schullocals 
ſeitens unſers Pfarrers nach allen Seiten zu flüchten, veranlaßt die Local⸗ 
Schulinſpectoren und Lehrer, nun erſt recht Herrn Sterba zum Beſuche ihrer 
Schulen einzuladen. Das Reſultat iſt das beſte. Wieder olte Reclamatio⸗ 
nen des Lehrer Gottſchalk um Berichtigung eines lügneriſchen Angriffes auf 
feine Schuldisciplin wurden zuletzt von der „Schleſ. Volksztg.“ mit der eyni⸗ 
ſchen Antwort abgefertigt, man werde ſich zubig verklagen laſſen. Auf dieſe 
trockenen Angaben bin werden wir in der „Bresl.“ Ztg.“ weitere Berichte 
folgen laſſen, um für unſere Verhaältniſſe einen obiectiven Standpunkt zu 
ewinnen gegenüber den Berichten der „Schleſ. Volksztg.“ welche wir bisher 
attſam als ein verlogenes Organ kennen gelernt haben. Wir bitten das 

ort „verlogen“ auf unfere Verantwortlichkeit hin doppelt zu unterſtreichen. 


2 -—k„y— —-— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolrff's Telegr.⸗Bureau.) 

Nom, 17. Deebr. Cardinal⸗Biſchof Patrizi iſt geſtorben. 

Verſailles, 16. Dechr. Sitzung der Deputirtenkammer. Das 
Einnahmebudget wurde im Ganzen angenommen. Die Salzſteuer 
wurde auf Befürwortung Gambetta's und trotz der Einſprache des 
Finanzminiſters um ein Geringes herabgeſetzt. 

London, 16. Dec. In einem von den Zeitungen veröffentlichten 
Schreiben theilt Göſchen den Inhabern der Dalra⸗Anleihe mit, daß 
er dieſelben auch ferner vertreten und danach ſtreben werde, ein zu⸗ 
frledenſtellendes Abkommen zu treffen. Wenn es ſich indeß nicht er: 
möglichen laſſen ſollte, die Verhandlungen mit der egyptiſchen Regie⸗ 
rung vor dem Zuſammentritt des engliſchen Parlaments zum Abſchluß 
zu bringen, ſo würden andere Arrangements nothwendig werden. 

Petersburg, 17. December. Der „Herold“ bezeichnet es als 
äußerſtes Zugeftändniß, welches Rußland in Bezug auf die erforderliche 
ſichere Garantie, welche allein in der Occupation zu finden ſei, machen 
könne, wenn Rußland die Occupation durch neutrale Truppen acceptire. 

Moskau, 17. Decbr. Die „Moskauer Zeitung“ nimmt Anlaß, 
darauf hinzuweiſen, daß Frankreich gegenwärtig eine gewiſſe Sympa⸗ 
thie für die Türkei zeige, während daffelbe. früher Rußlands Freund: 
ſchaft ſuchte. 

Konſtantinopel, 16. Dec. Der griechiſche Geſandte hat einigen 
hieſigen Vertretern der Mächte das Memorandum der griechiſchen Regie⸗ 
rung mitgetheilt, welches der Conferenz vorgelegt werden ſoll. 

Newyork, 16. Decbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ ift hier 
eingetroffen. 


F 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 
Petersburg, 16. Dec. Das Commando der ruſſiſchen Legion 
in Serbien übernimmt General⸗Lieutenant Nikitin, bisher Chef des 
Wilnaer Generalſtabes. Nikitin trifft in den nächſten Tagen in Serbien 
ein, Tſchernaſeff kehrt nicht mehr dahin zurück. — Am 18. December, 
dem Jahrestage Kaiſers Nicolaus, ſoll hier eine große Volksdemonſtration 
zu Gunſten der Balkan⸗Chriſten flattfinden. Die Polizei wird die 
- Demonftration unterſtützen; die Initiative hierzu geht von dem Slaven⸗ 
Comité aus. 
Petersburg, 16. Dec. Da der größere Theil des Kaiſerl. Mar⸗ 
ſtalles nach dem Süden abgegangen iſt, findet das hier verbreitete 
Gerücht, der Kaiſer wolle ſelbſt zur Armee abgehen, viel Glauben. — 
Neuerdings ift hier die Verſion aufgetaucht, Perſien ſchließe ſich bei 
einem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege an Rußland an. In Petersburg wird 
eine perſiſche Geſandtſchaft erwartet. 

Petersburg, 16. Dee. Die Paffiven des falliten Bankhauſes 
Bafmakoff betragen 1,800,000 Rubel, die Activen 400,000 Rubel, 
die indeß zweifelhaft ſind. 

Konſtantinopel, 16. Dec. Die Truppenanhäufungen in Kon⸗ 
ſtantinopel nehmen ihren Fortgang. Laut kriegsminiſteriellen Befehls 
ſollen 80,000 Mann Kerntruppen in Konſtantinopel zuſammen⸗ 
gezogen werden. 

Athen, 16. Dec. Von der Inſel Kreta wird berichtet, daß eine 


Pfarrer, in welchem Pfarrer t 


engliſche Sckußätlon etwarlet wird, daß aber Türken en Griechen 
entſchieden dagegen ſind. Die türkiſchen Behörden treffen Ver. e 
maßregeln. Namhafte Geldbeträge werden von den Griechen n der 


Türkei zu Rüſtungszwecken hierher geſchickt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. Dec. Die Fortſchrittsfraction hat geſtern nach leb⸗ 
hafter Debatte beſchloſſen, den Compromiß der Juſtizge ſetze abzulehnen, 
bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſtehen zu bleiben und eventuell das 
Ganze der Geſetze zu verwerfen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
is 5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
zaris, 17. Dec., Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zprocent. Rente 70, 32% 
Sue RE 104, 72%, Türken de 1865 11, 07%, Italiener —, 2 
pptier 251, 87. 

Berlin, 17. Dec., Nachm. 1 U. 25 M. [Privatverkehr.!] Credit⸗Actien 
214, 00 à 215,00 à 214, 50, Franzoſen 413, 50 à 415, 00 à Ari 50, Lombar⸗ 
den 125, v0 nom., 1860er Looſe —, Silber⸗Rente 52, 50, Papier⸗Rente 47, 50 
à 47, 75 & 47, 60, Italiener 69, 25, Sproc. Türken —, Rumänier 8, 90, 
öproc. Amerikaner 101, 25, Köln⸗Mindener Bahn 100, 25, Bergiſch⸗ 
Märkiſche 77, 50, Aheiniſche Bahn 110, 50, Galizier 79, 75 à 80, 00, Laura: 
bütte 70, 25 à 70, 50 & 70, 40, Darmſtädter Bank —, —, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 105, 50 à 105, 75, Reichsbank —, 5proc. Ruſſen 79, 90 à 80, 25. 
Ziemlich feſt, ftill. 

Nachbörſe unverändert. 

Frankfurt a. M., 17. Decbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [(S he 
courje] Londoner Wechſel —, —. ariſer Wechſel —, —. iene: 
eſtbahn 132%. Cliſabethbahn 106%. Galizier 


chſel —, —. Böbmiſche 
159. Franzoſen“) 205½. Lombarden“) —. Nordweſtbahn —. Silber: 
rente 52%. Papierrente 47%. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 
—. erikaner 1885 100%. 1860er Looſe 92%. 54er Looſe —, —. 
Creditactien“) 105%. Oeſterreichiſche Nationalbank 655, 50. Darmſt. Bank 
—. Berliner Bankverein —. Frankf. Wechslerbank 77 . Oeſterr. 
deutſche Bank —. Meininger Bank 67%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. 


Oberheſſen —. . Staatslooſe 128%. do. Schatzanweiſungen 
alte 77. do. Schatzanweiſungen neue 74%. do. Oſtbabn⸗Obligationen 1. 
Central⸗ Pacific —. Reichsbank 149%. Gold⸗ 


ente —. 

Schwach, leblos. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 105%, Franzoſen 205%, 1860er 
Looſe —, Galizier —. Lombarden —, Silberrente —. Goldrente —. 

45 e ch a: [Sälns-e 

amburg, 17. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. amburger 

St.⸗Pr.⸗Actien 115, Silberrente 52%, Creditactien 105700 188er Loe 
92, Franzoſen 513, Lombard. 155, Ital. Rente 68%, Bereinsb. 117%, 
Laurah. 69%, Commerzbank 94%, Norddeutſche 123%, Anglo⸗deutſche 40, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 95%, Koln: inden. t.A 
00, Rbein⸗Eiſenbahn do. 110, Bergiſch⸗Märk. do. 77%, Discon. 3 pCt. 
— Geſchäftslos. 
amburg, 16. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine matt. Roggen leco ruhig auf ine matt. Weizen dr. 
December - Januar 217 Br., 216 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 224 
Br., 223 Gd. Roggen pr. December⸗Januar 165 Br., 164 Go., pr. April: 
Mai pr. 1000 Kilo 166 Br., 165 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. — 
Rüböl ſtill, loco 79, pr. Mai pr. 200 Pfd. 78%. — Spiritus ruhig, pr. 
December 45% 4 pr. Januar: Februar 45%, pr. April-Mai 45%, pr. Mai⸗ 
Juni pr. 100 Liter 100% 4%. Kaffee lebhaft, Umfas 6000 Sad. Petro⸗ 
leum ruhig, Standard white loco 32, 50 Br., 31, 00 Gd., pr. December 
31, 00 Gd., per Januar⸗ as 26, 00 Br. — Wetter: Schön. 

achmittags. L 


Silbercoupons —. 


Hamburg, 17. Dechr., Nach rivatverkehr.] Silberrente 
52%, Lombarden —, Creditactien 105, Franzoſen 514, Rheiniſche —, 
Laurahütte —. Geſchäftslos, Creditactien matt. 

Wien, 17. Dec. 12 Uhr 40 Min. 1 Creditactien 
133,70, 1 oſen 258,00, Galizier 199,00, Anglo⸗Auſtrian 70,25, Lombar⸗ 
BAER „ Papierrente 59,80, Marknoten 62,40, Napoleonsd'or 10,14. — 

e . 


Schl. i 
Aa 


r 
Orleans 6%, middl. Saler 61¼% fair Dhollerab 5%, middl. 
K 5 h 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 
Bengal 4%, good fair Broach —, new fair Bomra 5%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 57%, fair Egyptian 6%. 

Antwerpen, 16 Decbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
ae Weizen ruhig. Roggen ſtetig. Hafer ruhig. Gerſte be⸗ 

auptet. 

Antwerpen, 16. Dechr., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 824% bez., 83 Br., pr. December 
82% bez., 83 Br., pr. Januar 69 bez. und Br., per Februar 62 Br., 
per April 60 Br. — Steigend. 

Bremen, 16. Dechr., Nachmittags. Ach teleupr.! (Schlußbericht.) 
Standard white loco 32,00, pr. Januar 28,00, pr. Februar 25,50, per Fe⸗ 
bruar⸗März⸗April 23,50, 


Berlin, 16. Decbr. Spiritus loco „ohne Faß“ 55,8 M. bez., per 
December 56,4 M. bez., per December⸗Januar 56,4 M. bez., per Januar⸗ 
Februar — M. bez., per April⸗Mai 58,5—4—5 M. bez., per Mai⸗Juni 
58,7 M. Pi per Juni⸗Juli 59,7 M. bez. Gef. 60,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 56,4 M. 


Wien, 16. Dechr. [Finanzielles.] Wie die „Preſſe“ meldet, hat 
der Verwaltungsrath der Albrechtsbahn beſchloſſen, den Januarcoupon der 
Actien vorläufig nicht einzulöſen und die Entſcheidung darüber der Gene⸗ 
ral-Verſammlung vorzubehalten. — Das Uſancecomite der Börſenkammer 
hat beſchloſſen, daß bei den mit Zinſen gehandelten Effecten, deren Januar⸗ 
coupon nicht eingelöſt wird, der Zinſenbetrag bis zum Ende des Jahres 
dem Courſe zugeſchlagen werden ſoll. 


Wien, 16. Decbr. [Die General⸗Verſammlung der Dur⸗ 
Bodenbacher Bahn] genehmigte den Fuſionsvorſchlag mit der Auſſig⸗ 
. Die Generalverſammlung der letzteren findet am 29 d. 

8. ſta 


Breslau, 18. Decbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
die Stimmung im Allgemeinen etwas feſter bei mäßigen Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. . 

Weizen zu notirten Preiſen beſſer verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17 — 19,20 bis 21,40 Mark, gelber 17,30—18,80— 20,60 Mark, feinſte 


Sorte über Notiz 4 2 77 
Roggen, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. neuer 15,60 
bis 17,10 bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte n per 100 Kilogr. neue 13,80 — 14,30 Marl, 
weiße 15— 15,60 Mark. a 
Hafer ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. neuer 13,50 bis 14,40 bis 
15,30 Mark. 5 x 2 

Mais nur trockene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,50 bis 
12,50 — 13,70 Mart. 

Erbjen ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 14 —15—16— 17,50 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mart. 

Lupinen mehr offerirt, ver 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 Mark, 
blau- 9,30 —10,40—11,00 Mark. 

Wicken in matter Haltung, ver 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 

Deljaaten in ſehr feſter Stimmung. 

Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und B. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 50 25 — 22 5 


Winterraps 33 50 31 50 30 50 
Winterrübſen 33 — DL 8 
Sommerrübſen . 31 — 29 — 9 
Leindotter 27 — 28 — 23 50 


Rapkkuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9—9,50 Mart. 

Kleeſamen ſtärker angeboten, rother preishaltend, per 50 Kilogr. 54 
bis 62—69—75 Plart, weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 56—65—72—80 Mart, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 


Mehl in matter Stimmung, per 100 Kllogt. Weizen fein 
75—26 A Mach Rog 00 
bis 9 Mark. 


Berlin-Görliger Eifenbahn. 


Die Einnahmen pro Monat November 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
U aus dem Perſonen⸗Verkehhirtrtr 5 = he 3 fi 558 Mat fr 
2) aus dem Güter: und Vieh-Verkehr . ......... , 
3) Ci. Taordinaria 7TFTFSTTFTTVVTT 35,383 5 
N Summa pro November .. 563,185 Mark. 
Die Einnahme pro November 1875 beträgt (definitiv 
ſeſtgeſtellt : ee 586,747 „ 
Mithin 5 1876 weniger . 23,562 Mark. 
Einn ahme bis Ende November 18 5,658,810 Mark 
5 NET ES 5,714,695 „ 
Mithin pro 1876 weniger 55,885 Mark. 


Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 


Die Einnahme n Pro 
1) aus deem 


S Ned re 


erſonen⸗Verkehr 


2) aus denn Güter⸗ und Vieh⸗Ver ker. 08,561 „ 
3) aus dem Extraordinariumnmmnmn 5 1 
2 Summa pro November . 303,463 Mark. 
Die Einnahme pro November 1875 beträgt (definitiv 
feſtgeſtellt t z 291,401 „ 
i Bu pro 1876 mehr. 12,062 Mark. 
Ei bis € Nod. ember 187858. . 3,632, 
CC 9519746 „ 


” ” ” 


112,758 Mark. 
187 arſchau · Bromberger Ei, enbahn.] Einnahme pro Monat November 


Perſonen. Frachten. Einnahmen. 

Anzahl. Pud. e 

Im Nopbr. 187 ꝗ 25 883 2,545,000 99,984 20 
e 26,14 1.775,37 88644 9 
mithin im Jahre 1876 mehr — 769,853 11,30 17 


weniger 2,831 — — 
Vom 1. Januar bis 30. Nobbr. 1876 348,638 18,817,443 929,875 764 
Vom 1. Januar bis 30. Novbr. 1875 348,717 15,425,673 926,601 43 
mithin im Jahre 1876 mehr 3,385,770 3,274 331% 


weniger 79 — —— 
[Warſchau⸗Wiener Eisenbahn. Einnahme pro Monat Novbr. 1876. 


& innahmen. 
Ria. er, A 
Im Robbr. 1876 5 111,700 6,823,726 413,419 4 
„ TREE NT 110,224 6,550,117 378,982 81 
mithin im Jahre 1876 mehr .. 1,476 273,609 34,436 424 


Vom 1. Januar bis 30. Novbr. 1876 1,370,461 73,421,145 4,282,290 2272 
Vom 1. Januar bis 30. Novbr. 1875 1 300,500 62,050,039 3,815,502 68 
mithin im Jahre 1876 mehr . 9,961 11,371,106 466,597 57 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Decbr. 16. 17. Nachm. 2 U. Abds. OU. Morg. 6 U. 
Luftwäirme + 01 — 00,9 — 1% 
Luftdruck bei Oo. 332% 36 332% 73 332⸗⁰v C22 
Dun tdruck G 1% 92 1,55 1,58 
un en | % yo. 81 pet. 89 pet. 

l Hua ao IN . AN 
Wee bedeckt. bedeckt. bedeckt. 

December 17. 18. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärme — 1°9 — 1% — 19,7 
Luftdruck bei OOo. 33178, 331%12 329% 92 
S . 1%60 154 1%ͤ45 
Dunſtſattigung 95 pCt. 90 pCt. 85 pCt. 
i 8 O. 1 SO. 1 
Weine bedeckt. bedeckt, Regen. bedeckt. 


S r  ZUTVEDERN 'OREBeN> 1: _ DEREN 

Breslau. 18. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. 52 Cm. 

see PPP 
Vermiſchtes. 

[Aus dem Nachlaſſe des Fürſten von Pückler⸗Muskau] iſt der 
neunte Band des „ 8 
gegeben von Ludmilla Aſſing, im Verlage von Wedekind und 

chwieger (C. Kempke) in Berlin erſchienen. Der ſtattliche Band ent⸗ 
809 zunächſt Pückler's Briefe an den Garten⸗Inſpector E. Petzold, einen 

ögling Pückler 8, der in feinem Geiſte in Muskau fortwirkte und der ſich 
durch ein vortreffliches Werk „Zur aendern der Landſchaft“ auch litera⸗ 
riſch bekannt gemacht hat. In der folgenden Abtheilung „vermiſchter Brief⸗ 
wechſel“ finden ſich Briefe von Schinkel, D. F. Strauß, dem Fürſten Felix 
Lichnowsky, Franz Liszt u. a. Daran ſchließt ſich ein ſchon gedruckter Auf⸗ 
ſaz über die Parkanlage von Schloß Babelsberg. Den Schluß des Bandes 
bilden Mittheilungen aus Pückler's Tagebüchern, die vom Jahre 1825 bis 
1870 reichen. Das Tagebuch Pückler's ſchließt mit den Worten: „Kunſt iſt 


das Höchſte und Edelſte im Leben, denn es iſt Schaffen zum Nutzen der 1 


Menſchheit. Nach Kräften habe ich dies mein langes Leben hindurch im 

Dienſte der Natur geübt.“ Die Herausgeberin macht dieſe len Worte 

als Motto für das ganze Leben des wunderbaren und wunderli 

7 Mit dieſem neunten Bande ſind die Mittheilungen aus ſeinem 
achlaſſe abgeſchloſſen. 


[Der Herr „Böſe“.] Profeſſor X. in O. gehört zu den vergeßlichſten 
Melden Pine Jahrhunderts, und ſeine Gattin zittert immer, eu — 


ſelbe „eine Reiſe thut“, denn dann kann er bei ſeiner Rückkehr oft die 
tolliten Dinge erzählen. Neulich nun mußte unſer Profeſſor nothwendig 
eine perſönliche Unterredung mit einem gelehrten Collegen in Bonn pflegen. 
Seine Frau lebte ſchon dier Wochen vorher in Angſt betreffs der tüdi- 
ſchen Schickſalslaunen, denen ihr ahnungsloſer Mann auf dieſer Reiſe 
wieder anheimfallen werde. Wenn doch nur Jemand ihn auf dem Bahn⸗ 
hof zu Bonn in Empfang nähme, denn er hat die böſe Gewohnheit, nach 
der Ankunft, unbekümmert um die fremde Umgebung und die Richtung, um⸗ 
herzuſtreifen und erſt beim Eintritte der Nacht ſich Feines Zweckes zu erin⸗ 
nern. Zum Glück fällt der Frau Profeſſorin ein, daß ein ſehr guter Be⸗ 
kannter ihres Hauſes, ein Herr Böſe, zu Bonn ſeinen Wohnſitz hat, und an 
dieſen wendet ſie ſi 7 mit der Bitte, er möge doch am beſtimmten Tage 
ihren Gemahl am Bahnhofe in Empfang nehmen und an fein Bel fübren. 
Che der Profeſſor abreiſt, ſchärft ſie ihm ein, nicht eher den Bahnhof in 
Bonn zu verlaſſen, bis ein Herr Böſe ſich ihm 411 habe, der ihn 
begleiten wolle. X, merkt ſich dies genauer, als es ſonſt bei ihm Gewohn⸗ 
heit iſt. Daß er auf der Reiſe BR Eiſenbahnanſchlüſſe verfehlte und 
alſo nicht zur feſtgeſetzten 5 in Bonn eintreffen konnte, ſchlug er im Hin⸗ 
blick auf die ſämmtlich in ſeinem Beſitz gebliebenen Effecten nicht hoch an; 
— die Göttin des Glücks ſchien ihm ſogar außergewöhnliche Liebenswür⸗ 
digkeit erweiſen zu wollen, denn auf dem Bonn ſchen Bahnhof trat alsbald 
zu ſeiner anfänglichen Verwunderung ein junger Herr an ihn heran und 
begrüßte ihn herzlich: „Guten Tag, Herr Profeſſor, kommen ſie auch ein⸗ 
mal nach Bonn?“ Dieſem waren aber die eindringlichen Ermahnungen 
Eu Frau und deren öfterer Hinweis auf den ihn erwartenden Herrn 
Böſe nicht ganz verloren gegangen, und er meinte verſtändnißvoll: „Ach ſo, 
Sie ſind wohl Böſe?“ Verwundert antwortete der Herr: ru 
8 boͤſe fein?“ „Sind Sie nicht Böſe?“ — „Wahrhaftig, Herr Profeſſor, 
ich habe ja nicht den 9 Grund dazu, und ſehe nicht ein — „Was 
Sie find nicht Böje? Zum Donnerwetter, wer find Sie den?“ Lachend er⸗ 
wiedert dieſer: „ u Georg“ (der Sohn eines Landesfürſten nämlich, der 
in Bonn ſtudirt. roße Heiterkeit auf beiden Seiten, als ſich die Ge⸗ 
ſchichte aufklärt, und der junge Prinz übernimmt ſelbſt die Pflicht, den zer⸗ 
ſtreuten Herrn ſicher in ein gutes Quartier zu geleiten. 


[Der einzige Edelmann in England.] Ein Negericlave, von Franklin 
nach England gebracht, wurde von ihm gefragt, was er von England denke? 
„Ei“, ſagte er, „Alles arbeitet in dieſem Lande; Waſſer arbeitet, Wind 
arbeitet, Feuer arbeitet, Rauch arbeitet, Hund arbeitet, Ochſe arbeitet, Pferd 
arbeitet, Eſel arbeitet, Mann und Fran arbeitet — Alles arbeitet, aber 
er nicht arbeitet, thut nichts, gar nichts, iſt der einzige Edelmann in 

ngland. 
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Roggen fen 26,75— 27,75 Mark, Hausbaden 


„Briefwechſels und der Tagebücher“, heraus: 
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Berliner Börse vom 16. December 1876, 


Fonds- und Geld-Course. 


Wechsel-Courss. 


Oensolidirte Anleihe. 4% Ig. S0 etbı@ Amsterdam 100 FI. 8 T. 3 109, 10 bz 
do. de 18764 | 86,70 E de, S 2 M. 3 168,30 52 
Staats- Anleihe | 96.50 bz London 1 Lat᷑r. 3 M.|2 | 2033 bz 
Btaats-Schuldscheine, . 3½ 93,50 0 Paris 100 Fres . 8 T. 3 | 81,20 bz 
Präm.-Anleihe v. 1858 136 bB Petersburg leosSR . ͤ . 3 Ms 242,50 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 101,75 bz Warschau 1008 R. 8 T. % 24680 bz 
2 Berliner 3 m. =; wo 300 PL Sun 8 T. 4½ 160.40 ba 
Pommershe „|. h o. r 2 M. 4½ 159,30 52 
ende. ur: I 93,50 ba 
2 do. «. „+ .41/31101,30 ba Eisenbahn-Stamm-Actlen. 
L do. Lndsch. rd. 4½ — — Divid, pro| 1874 | 1875|Zt. 
£/Posensche neue. . 4% 81 30 8 Kachen-Musteicht.| 1 1 4 | 1680 bz 
| Schlesische . .|‘ 1 81,50 B Berg.-Mürkische, .| 2 4 |4 ‚| 7760 52 
Kur- u. Neumärk, |4 | 94,50 bz Berlin-Ankalt 8% |8 |4 164 520 
£\Pommersche ....4 | 440 6 Berlin- Dresden 68 ½ 14. | 16.25 6 
© boscns ch 4 | 94,15 ba Berlin-Görlitz oe |0 14 | 19.62 
a (Preussische . . . . 4 | 94,60 ba Berlin-Hamburg. 2% 1e 4 175.25 be 
8 Westfäl. u. Rhein. 4 98 ba Berl. Nordbahn 0 = lan 
3 Be none. : 2 5 Berl. -Potsd-Magdb I a 4 ne bag 
ſechles ischs „ ” Berlia-Stettin 4 4 18,90 bz 
Badische Präm.-Anl. ‚4. 11323 B Böhm. Westbahn! 5 15 s | 67 ben 
Baierische 4% Anleihe 19, 6 Breslau-Freib.. ..| 1½% 38% 4 | 66,75 b2& 
Oöin-Mind.Prämiensch. 3½ 06 25 bz Cöln-Minden .. 6% 4% 100 ba 
Se „ Lit. B. 5 s 6 | 99,30 620 
Kurh, 40 Thaler-Loose 215 8 PUR ur 6 0 Is nen = 
Badische 35 F1-Loose 132,50 8 Dux Bodenbach. B. 0 0 4 4.60 B 
Braunschw. Präm.-Anleibe 83,90 ba Gal. Carl-Ludw.-B. 8% |6 4 |80G 
Oldenburger Loose 131,60 bz Halle-Sorau-Gub. | ® 0 |4 | 5,5 bad 
Das „ Ye Haunever-Altenb. 9 4 1 bı@ 
— — einli.Leip, u re Nadel. 5 5 | 10,10. 0 
Sapoleons 16,26 bzB|Oest; Bkn. 160,69 ba Ludwrigsb.- Bexb. 9 9 14 180 bz 
Imperials — — Per Bkn. 247,80 ba Märk,-Pogener. . 0 9 0 1 |.1110 bio 
Dollars — — Magdeb,-Halberst,| 3 6 |4 104 bz 
1 tneken-Certificate r nd = = y F — — 
otheken- k do, it. B er 
e e der Ot 5 1102,50 bag Mainz-Ludwigsh, 9 8 6 14 97 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 89 bzG Niederschl.-Märk, .) 4 4 |4 | 97 bz 
ab: do. 5 1855 das Oberschl. A. C. P. R. 12 1% 3% 132,70 ba 
Dextsche Hyp.-B.- Pfd. 4% 95,75 bad do, B. 2 10% %% 0 
to, do. 5 101 bo Oesterr.-Fr. St.- B. 8 6% 4 |413-13,50 
gende. Cent. Bod Cr. 4 100, 2% B Oest. Nordwestb. 5 40 8 183 6 
Unkünd. do. (1872)6 100.30 b Oest.Südb.(Lomb.) 1% |0 1224.0 
20. rückzb. h 11005 104.6 6 Ostpreuss, Südb. ® a 14 19,25 bz 
5 8 7 do. 4½ 98 bz Rechte-O.-U.-Bahn 6 10 = ba 
enk. Hd Pr. Bd.-Crd.B. 5 — — Reicherberg-Pard. 4 4 ba 
En K fl. E. do, 5 1102,40 be Rheinische... ... 8 18” 4 11080 ba 
Künäb.Hyp Schuld. de. 5 101 850 Se e 4 14 | 06,73 ba 
Anth. Nord.-G. C-B 5 2 Rhein-Nahe-Bahn 7,10 b26 
en br..i6 1101,20 b IRumän. Eisenbahn 1 | 2% 14 | 875. b 
do, do. in 
Pomm, Hyp.-Briefe../5 |105 G Schweiz Westbahn] 0 0 4 23,30 bz 
do. 40. II. Em, 8 100,75 @ Stargard - Posener 17 20 44,101 B 
Goth. Präm,-Pf. I Em. 6 107,30 bz Thüringer Lit A.] 7 37 1 1132,10 bz 
40. do, II. Em. ö rr bz Warschau-Wien, le | 7% 4 183 10 6 
do. 8 Pf. rk2Ibr. m. 119 5 (101 bz 
40. 4 do. a0. m.110/44,| 94,50 dz — —  — 
* Präm,-Pfdb./4 | I#l bzB Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Astien. 
Oest. Silberpfandbr. . 6% 33 ba Berlin-Görlitzer. .| 4 5 15 , 54,50 bzB 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 3 Berliner Nordbahn 0 — fr. 
r eder. Flad. 5 lıon z EN a : = 5 7 = 
Schles. Bodencr.- r. Halle-Sorau-Gub. 5 7,29 br 
do. 2 eh 3 * 6 i 30 5 a» bad 
güdd. Bod.-Ored.-Pfdb, 0 Kohlfurt-Falken 80 bz 
40. do. 140 47 98 8 Märkisch-Posener | ® 34 |5 | 6396 ba 
Wiener Silberpfandbr. 5% | 30,25 ba Magdeb.-Halberst, | 3% - 3% 63,70 bag 
do. Lit. C. 5 03.75 6 
Ausländische Fonds. Ostpr. Südbahn , 2 3% 6 3 71,50 bzB 
8 Pomm. Centralb. — fte. — — 
Best, Suberrente , . 4% 52,40 ba Rechte-O.-U.-Bahn 64% | 6% |5 1108,75 6 
(. 4%. u. 1. 4 . 10. / l. u: 52,40 2 
5 ene 4½ 47,00% fbr Kumänierr. 92 8 s 45 va 
ja Y u... 48 U a U 
@) 1%. ri: 1% el. 480 Saal Bahn.. 2% 3 ‚ 19,50 0 
40, Bier Prüm-Anl. 4 8456 B [bz Weimar Gers. Pr 
do. Lott.-Anl. v. 60. 8 — 51 bz 
redit- . 4 20 
BR ne. 22.1 1238 bag Zank-Paplere. 
Guse. Pram. Anl. v. 645 143.60 % Aug, Deut. Hand. C. (6 [0 4 0 
do. do, 186615 138 by Anglo DeutscheBk.| 0 3 4 40,00 0 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 76,90 ba Berl, Kassen-Ver. 19½ 11,7 4 |164 @ 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.|5 | 78,40 bz Berl, Handels-Ges.| 7 5 4 68,25 bz@ 
Aus- Poln. Schatz-Obl. 4 75 ba do. Prod. u. Hdle-B. 10% 9% 4 | 84,25 @ 
Poln, Pindbr. III. Em. 4 6 bz Braunschw. Bank. 7% 6% 4 98,10 b 
Poln, Liquid.-Plandbr. 46,90 bz Bresl, ee - | 3 67,69 
Amerik. rücks, p. 1881/86 104,30 0 |Bresl. erban a 
40. do. 1886/6 100.40 6 Breel, Makl. Ver. B.“ 4 4. K Pe 
ine 4 101,20 b2G Bresi, Wechslerb.| 3 141 4 171,50 0 
rr Coburg.Cred.-Bnk | A | 2% |4 be 
Ital. neue 5% Anleihe|ö — — Danziger Priv Bk.| 6 7 4 1116,75 0 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 100,10 G Darmst. Creditbk. 10 6 1 | 98,99 bad 
Eaab-Grazer 100 Thlr.L. 464 Darmst, Zeltelbk. 8% 844 @ 
nische Anleihe. 8 80 bz Deutsche Bank 3 3 1.79 bz 
Rum 
Türkische Anleihe. . 6 | 8,75 bz do, Reichsbank — — 4% 149,50 bz 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anlſs | 64,75 do. Hyp.-B. Berlin| 7% 17 4 | 98,50 bz& 
Schwedische 10 Thir.-Looso -- — Dise.-Comm.-Anth.|12 7 1 108€ bs 
u ae do, ut. 12 1 |4 1055,28 52 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,50 ba 
Türken Loose 24 bz R Gorossensch,.-Bnk.| 6 8% 4 86 
x & do, junge 6 Sn 41 92 6 
— 2 145. vb. Schuster u. C.] @ 4 3 br fr, Z 
Eisenbahn-Prlorltäts-Setlen. Goch. Grunderedb| 9 s 4 10418 550 
Berg.-Aärk. Serie II. 4% 99 8 Hamb. Vereins-B. 11% 9% 4 117,80 G 
40. III. v. 81.3 g. 3½ 84 bz Hannov. Bank 6 97/164 102 etbzB 
do. do. 1.4% 97 8 Königsb.Ver.-Bank| 5 8% 4 |80B 
do. Hess, Nordbahn. 95 102 bz Lndw.-B. Kwilecki] 6 6 462,50 0 
Berlin- Görlitz. 445 101,50 E Leipz. Cred.-Aust.] 9 1 4 18625 B 
do, 8 71 8857 ILuxemburg. Bank| 9 34 4 90 6 
do. Lit 0. . 4 — — Naga eburgzer do, 5% |5% 4 10280 B 
Bresine-Freib. Lit, f. 4% 4B Meiringer do. 4 3 466,90 be 
do. do, E. 12 ar: Moldauer Läs.-Bk.| 3 0 14 )16G 
5 . 4 Bez Nordd, Bank. Er 4 25 ‘ 124 6 
05 Os . FT: Nordd. Grunder.-B. — — 
Ao. do. H. Fun REP Oberlausitzer Bk. 0 2 4 47 6 
40. do, 1 11 wu 2 Oest. Cred.-Actien 9 * — 4 2131880 
do, do. 4% Bar Posner Prov.-Bank | 5.25 
8 von 187608 7 baB Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 4960 bz 
Döln-Minden III. Lit. A.( | — — Pr. Oent.-Bod,-Crd.| 9 9% 4 |116,79 ba 
do. Lit. B. 42 n Bäche, . ER 18 Fa } N 
do. „ 3; 5 Achs. Cred.-Bank 1 2 
„ „ V. 4 | 89,50 8 Schl. Bank-Vereinf 6 8 4 87 dad 
n . 45 100,30 0 Schl. Vereinsbank 5 5 469 8 
Hannoyer-Altenbeken Ay m — Thüringer Bank, .| 6 8 4 70 0 
Aürkisch Posener . 6 | 101 bz Weimar, Bank.. 6% |@ 4 36½5 bo 
F. A. Staatsb, I. Ber- 4 11 5 Wiener Unions. .| 8 2% ( 72,80 0 
do do. II. Ser.|4 94, 
wills | 98,75 ba 3 
do. — N 1805 8 In Liquldatlon 
Dberschies, A. 4114 —— Berliner Bank. . 0 — fte. 5850 8 
do. BV. 58 Kae Berl. Bankverein 4½ % ftr. | 83,10 bzB. 
do. 86 a Berl. Lombard-B, | 0 — tr.] 3B 
do. D ee Berl. Prod-Makl,-B.| 0 — cr. 87 8 
do. „ Ju] — — Berl. Wechsler-B. 0 — ftr.“ — — 
dr N. 4% 101 B Centralb. f. Genos. 0 — (c. 86 8 
* e Deutsche Unionsb.] 3 ® If. [+8,10 8 
. 44 100,75 ba Hannov. Dise.-Bk.|-0 | Bijs fr. 92,50 @ 
do, von 1869.56 |10),50 B Hessische Bank ._ - — fr. 38 8 0 
do, von 187 47 Ostdeutsche — ec. 
5 97 br Pr. Credit-Anstalt| o = . — 
25 ae aahe 13 ey Pr.-Wecbsler-Bnk, 0 — 5 — — 
do. OCosel-O derb. 4 ws» Ver. Bk. Quistorp] © | - fer. 2B 
de, 8 | * —— —— — 
80.5 ard. Posen 89.26 pıa industrle-Paplere. 
40. 0. U. Em. 4 99 25 240 Berl. Risenb.-Bd-A.] 7% 0 ftr. — — 
ee F 
0. schl. EF do. Reichs-u. Co. h 
reuss, Südbahn 5 — 5 = Märk. Sch. Masch. G. 0 0 al 9b:G 
— lan, ’ Nordd, Gummitab.| 64 | 8 4 63. B 
Schlesw. Eisen .. wg do. Papierfabr, u 
dad Westend, Com.-G. 0 9 ftr. 2,80 
chemnitz-Komotau. . 8 2286 7 — 
Dus-Bodenbach. . 5 | 56,1 pr. Hyp. Vero.-Act. 18% s 4 12050 bz0 
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Frag- Dun. tr. ’ — 
Gul. Carl-Ludw.-Rahn. 3 | 79,60.6 Donnersmarkhütte] 4 3 476 
do, do, neues | 17,25 0 Dortm. Union. ..| 0 9 4 6 bz& 
Kaschau-Oderberg. . . | 51,25 bzB Königs- u. Laurah.(10 |2 4 | 7010 bz 
Ung. Nordostbahn.. . . | 4720 bea, Lauchhammer 0 9 42360 B 
Ung. Ortbahn 5 44% etbnG Marienhütts . . 7% s |4 | 68 bad 
Lemberg - Czernowitz 5 | 62,60 etbzB J OSchl. Eisenwerke ! | 1% |4 | — — 
do, do, II. s | 61,60 bz Redenhütte .......| © 0 4 | 6304 
dos do. III. 8 540 0 Schl. Kohlenwerke| 0 o 4 B 
Mährische Grenzhahnjö 61 8 SchlZinch..Actien] 7 | 8 14 | 16,75 bz 
. Centralb, .|fr, | 15 bad do. St.-Pr.-Act.| 7 n 45 — 2 
do. H. ftr. — rarnowitz. Bergb.| 0 
Bronpr.-Rudolf-Bahn .|5 | 5930 8 — 1 0 4 |12B 
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0. 3 255 B toyd .| 0 oe a ja 
"do. südl, Staatsbahn s 231,90 ba 5 0 0 44 —— 
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„nicht weiter fahren.. ..“ 


7 A re * 


[Der Schuſterjunge,] wie ihn die Ueberlieferung uns ſchildert, ſchwin⸗ 
det immer mehr. Nur bin und wieder zeigen fh noch Exemplare des 
Schuſterjungen, wie er urſprünglich war, boshaft wie ein Affe und keck wie 
ein Spatz. Ein ſolches Stück Zukunftsſchuſter kam dieſer Tage in die Heilig: 
rabgaſſe in Mainz, wo die Kutſche eines Arztes hielt, während der Arzt 
ſelbſt im Hauſe beschaftigt war. Der Anblick des leeren Fuhrwerks brachle 
den Jüngling ſofort auf eine Idee, er ſah den Kutſcher gemüthlich nicken; 
ohne ſich zu beſinnen, ſtieg er mit einem Paar Stiefel, das er abliefern 
ſollte, in die Kutſche, ſchlug die Thür heftig zu und rief mit feſter, der ärzt- 
lichen nachgeahmten Stimme, die er ſehr wohl kannte: „Mitternacht Nr. 9". 
Der Kutſcher, welcher aufſchreckend erwachte, ſetzte die Pferde in Bewegung 
und einige Minuten ſpäter war der luſtige Schuſterbub an ſeine Adreſſe 
angelangt und ſtieg dort vor den Augen des verblüfften Kutſchers aus, bei 
dem er ſich noch höͤflichſt bedankte. Zwar griff der gefoppte Roſſelenker er: 
boſt nach 105 Peitſche, allein der flinke Schuſter machte ſich rechtzeitig aus 
dem Staube. 


[Nuſſen und Engländer.] Zur Charakteriſirung des Haſſes, welcher 
in allen Schichten drs ruſſiſchen Volkes gegen die Engländer herrſcht, be⸗ 
richtet man aus St. Petersburg folgendes intereſſante Geſchichtchen. Dieſer 
Tage wollte eine hier weilende Gouvernante in ein benachbartes Dorf zum 
Beſuch fahren und miethete ſich zu dieſem Zwecke einen Fiakerſchlitten. 
Unterwegs begann zwiſchen dem Kutſcher und der Miß ein Geſpräch — 
ſelbſtverſtändlich vom Krieg. „Nun, Fräulein“, fing der Kutſcher an, „wer: 
den wir bald einen Krieg haben“. „Kein, es wird zu keinem Kriege kom⸗ 
men“, erwiderte die Gouvernante ſchlecht ruſſiſch. — „Warum denn?“ 
verwunderte ſich der Kutſcher, „wir können doch jetzt ohne den Krieg nicht ...“ 
„Ich ſage Ihnen, es wird keinen Krieg geben, es wird Frieden....“ Gr: 
laube mir, Fräulein, wer biſt Du denn?“ „Wer ich bin?“ „Du biſt wohl 
keine Ruſſin?“ „Nein, ich bin keine Ruſſin. ...“ „Was denn biſt Du?“ 
„Ich bin eine Engländerin „Engländerin? ... Tprrru!! .“ 
Der Kutſcher blieb mitten im Felde mit den Pferden ſtehen und ſagte ganz 
fein zu der armen Miß: „Nun, Fräulein, wenn Du eine von den Engländern 
biſt, dann fteig herunter von meinem Schlitten. ... Ich kann Euer Gnaden 
„Warum nicht?“ fragte beſturzt die arme Miß. 
„Darum,“ begann der Ruſſe pathetiſch, „weil ich Eure Nation gut kenne; 
Ibr helfet den Baſſurmanen unſere chriſtlichen Brüder hinſchlachten. . 
Ich bitte, Fräulein, keine Widerrede mehr! Sei alſo ſo gut und ſteig ab, 
ich fahre Dich nicht einen Schritt weiter, wenn Du mich auch mit Gold be⸗ 
zahlſt! ..., Alles Bitten und Flehen halfen der armen Miß nichts, fie 
mußte abſteigen und den weiten Weg zu Fuß zurücklegen. 


[Ein alter Prinz.] Paris beherbergt gegenwärtig einen Gaſt, der von 
den Wellen der Geſchichte in ſonderbarer Weiſe auf den Sand geworfen iſt. 
Es dies Prinz Waſa von Schweden. Er zählt gegenwärtig 77 Jahre — 
und er iſt über den Rang eines Kronprinzen niemals hinausgekommen. Er 
war zehn Jahre alt, als fein Vater, Guſtav IV. von Schweden, Bernadotte 
aboptirte, und ſeildem muß er, der legitime Thron⸗ fund Kronerbe die 
Sproſſen jenes franzöſiſchen Advocaten den Thron, der eigentlich ihm ge⸗ 
bührte, einnehmen ſehen. Uebrigens muß zu ſeinem Ruhm geſagt werden, 
daß er niemals einen Verſuch gemacht hat, die Herrſchaft, welche nach d 
beſtehenden Verträgen Jenen zugebürte, für ſich zurückzugewinnen. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Vollständig neu arrangirt, vorzügliche Verke von 0. ven Kamecke, 
A. Flamm, Douzette, H. Kauffmann, Neide, Lutteroth, Ockel, Helene Richter 
Heimerdinger, Gratz, Amstetter eto. 7710] 
Prachtwerke, Kupferstiche, Photographien in reicher Auswahl. 


Makart-Ausstellung {mzomeng ester Tag. Senta, 50 , 
Stadt- Theater. "way! Wan! 


Montag, den 18. Dechr. W 
Ein neues Spielzeug, nett u. fein, 


Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗Theaters, Für Alt u. Jung, für Groß u. Klein! 


Circus Renz. 
Montag, 18. December: 


Wiederholung, der mit großem Beifall aufgenommenen 


8 
Komiker Vorſtellung. SE 
W als Proſeſſor der Magie. 
Ein ſpaniſches Stiergefecht. 
Der Mauleſel Rigolo, dreſſirt vom Komiker Auguſt. 
Es iſt eine Praͤmie von 
5 ; 10,000 Reichspfennigen 
beſtimmt, die Derjenige erhalt, welcher mit dieſem Eſel, wie er in die 
Bahn geführt wird, dieſelbe 3 Mal im Galopp umreitet. 
er Kunſtreiter vor 30 Jahren. 


D 
Großes Chineſiſches Feſt. 
E. Renz, Director. 


Für Weihnachts Anzeigen. ae 


Die Gleiwitzer Inferaten-Zeitung für Oberſchleſien 
(Reg.⸗Bez. Oppeln, erſcheint Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend, bringt die wichtigſten Tages nachrichten, 
namentlich die localen Vorkommniſſe, enthält außer⸗ 
dem ein intereſſantes Feuilleton und finden Inſerate 
durch dieſelbe die weiteſte Verbreitung. Dieſelben wer⸗ 
den außerdem im Gleiwitzer Straßen⸗Anzeiger unent⸗ 
geltlich aufgenommen. Die Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung 
iſt eines der billigſten Provinzialblätter, denn ſie koſtet 
bei gewöhnlich dreimaligem Erſcheinen bei allen Poſt⸗ 
anftalten pro SE” Quartal nur 50 Pf. Die 
Auflage ſteigt von Quartal zu Quartal, was wohl ein 
Zeichen der Beliebtheit in allen Kreiſen ſowohl als des 
intereſſanten Stoffes iſt, den die Gleiwitzer Inſeraten⸗ F 

Zeitung behandelt. [6167] 


— 08 
Difttenkarten, | Monogramme, 


N pre 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsanzeigen, Wappen 


50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. Aa. 50 Pf. 


Bas” PRRERER BE 
Be yunlus BE 


empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei ven 


N .‚BRaschkow jr., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. 


; der 
Weihnachts⸗Ausverkauf ER 


von Züchen, Inletten und weißer Leinwand, 
ſowie Handtüchern, Tiſchgedecken, Bettdecken, 
Geſundheitswäſche, Shirtings und Chiffons, 
nebſt meinem reich aſſortirten Lager von 


ſowie Gaſtſpiel des Herrn Carl empfehlen als überraſchenden 
Mittell aus Leipzig. Z. 2. M.: öchſt beluſti 2 ron-, P 
Mittel aus ien Banteln Füßt, bächſ behufigenden © Herren-, Damen: und 


Schwank in 3 Acten von Malchow 
und Elsner. Hierauf: „Eine Frau, 
die in Paris war.“ Luſtſpiel in 


Kainder⸗Wäſche ERE | 


findet zu den bedeutend herabgeſetzten Preiſen nur bis = 


3 Acten von G. v. En (von zum 24. d. Mts. ſtatt. 7704 
Waldow, Hr. C. Mittell a. Gaſt.) a A 
Lobe-Theater Vorräthie M. Wolf, 

m Dec. Gaftipiel d em 57. Albrechtsſtraße 57 

Montag, den 18. Dec. Gaſtſpiel des 5 raße 57. 
sräul. Helene Meinhardt, des Monogramme 
Fräul. Emma Fehlberg, vom . auf N n 
ee reed Eder Briefbogen und Couverts 8 Durch, 6 Wenden 
ich Wilhelnſtadliſchen Theater in Br Doppsibuchstaben 0 Pan on Cache, 37 reich geſticktem Einfag, 
Berlin. „Die Fledermaus.“ Ko⸗ n degamten Cartons A 3 Mar + bereits gewaſchen, 


ne; und Taſchentücher, 
ſchon das Stück 25 Sgr. 
. 


empfiehlt 
dle Papierhandlung 


F. Schröder, 
Albrechtsstr. 41. 


Sämmtlihe fein geſchnitzte 


miſche Operette in 3 Acten von [8200] von 1% Thlr. ab. 


Meilhac und Halevy, bearbeitet von 
C. Haffner und R. Genese. Muſik 
von Johann Strauß. (Roſalinde, 
Frl. Meinbardt; Adele, Frl. Fehl⸗ 
erg; Eiſenſtein, Hr. Kuͤſtner.) 


Thalia - Theater. 


Montag, den 18. Dechr, Drittes 
Gaſtſpiel der kleinen Oora Frieſe, 
genannt: Die kleine Gall meyer, 
und des Herrn Heinrich Skuhra, 


Julius Jacob, 
wie drittes Gaſtſpiel des Herrn E. ücherpla 
. Friese, eren Öefangstomiters 0 5 6 4 


[Nahmen⸗Fabrik⸗Geſchäft. 


Altrapen, Alirapen, Alirapon! 


A. Hnoblich, Schmiedebrücke Nr. 29 b. 


W eradeüber den „Zwei Polacken“, 01 


= Steppdeden 2 Gut regulirte Uhren 


zu Weibnachts-Gejchenten offerixen | empfiehlt zu ſoliden ah unter ein: 


Holzwaaren 
ſind billigſt zu haben bei 


vom k. k. priv. Theater a. d. Wien billigt Bild & Grünzweig, euſche⸗ und mehrjähriger G 
Fri mmerfroh“, „Bett traße 68, a N. König, Uhrmacher, 
Wh, 5 kleine Künfllerin“ Strabe SB, Ecke Blücherpl. [6045] _ Ba) ° Nicolaiſtraße Nr. 2. 


Intermezzo aus der Poſſe „Drei 
Paar Schuhe“, Herr v. Kiebitz.“ 


Summemnuer Garten. 


Victoria - Theater. 


Glacce⸗Handſchuhe, 


in Cartonnagen, empfiehlt 


Carl Skiba, 


[8057] Blücherplatz 6/7, 


Das Dom. Klein ⸗Gorzütz, Poſt 
Groß⸗Gorzütz, verkauft zur Maſt 


3 alte Ochſen, 
1 dreijähr. Ochſen, 


Außergewöhnliche 
Geſchenke. 


7848] Heute und täglich: Eingang Reuſcheſtraße. Obren⸗Telegrapby . — 5 — 5 
Concert u. Vorstellung ] alte Kühe. mm 
hervorragender Künſtler Vorwerks⸗ Zauberdintenfaß .... — 12 8 Dom. Preiswitz bel Gleiwitz kauft 


und Specialitäten. Anfang 48 Uhr. Herumlaufende Maus — 15 2 


circa 3000 Ctr. gute 


8 f Puppen, Papa und i 855 

Peſtalozz:⸗ Verein. Verkauf. eee Kartoffeln. 
Berfammlung Dinstag, 19. Decbr.,| Von einem größeren Gute beiten Auer d ern ende Proben mebft Preisangabe erbeten. 
8 Uhr, bei Kunicke. 81991 2 5 A 1 bon been ſpielend 3 15 — Ein junger Mann von außerhalb, 
SR . n Vorwerk mit um Pafjelbe und d andere Sachen lcher bereits über 1 Jahr in e. 
Fräulein Bertha Jennisch, gan sujanmen Liege.uben 200800 ap g g See ae Seele ala mar fac 
früher in Thorn, wolle einen Brief] Morgen Acker Niben zue Weizen. 179721 Oblauerſtr., Ring-Ede- Preslau in e. Galanterie- ober bnl. 


Geſchaft z. 1. Jan. Stell. a. Lehr⸗ 
ling. Reflectanten wollen baldmögl. 
ihre Adreſſe u. E. S. 55 poſtlagernd 
Stettin einſenden. [8060] 


(Sir tüchtiger Zuſchneider für 
Herrengarderobe, gegenwärtig n 


in der Epedition der Bresl. in 
Empfang nehmen. Mes 


Hötel de Silösie. 


Die 3. Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 


boden, unter ſoliden Bedingunge 
bei Anzahlung von 6:— 10,000 Al. 


zu verkaufen 


geſucht. 
bäude u. Invent 
esel, daneben 


eine 


Tafelbutter, 


täglich friſch, offerirt [7725] 


och 


f N N Bechert Größeres Wohnhaus fehlt. Offerten] Ileinrich Schwarzer, |; Stellung, ſucht zum 1. Jannar 
Benno von Donat. bittet man sub H. 22920 an die Klo ertrag a, 1877 ein anderweitiges Engagement. 
7 Annoncen ⸗Expedition von Haaſen ; Ecke Dekans tadtgraben. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 

n & Vogler in Breslau ar — Fare befünmier 4° und 35 Gefällige Offerten find zu richten: 

"ST bung Sd nns benden. 18180 Eine Partie be und : oflageenb K. Poſtamt 22 97 
eriin. ö 


appel⸗Bohlen 
u 4“, Bretter 


in breiter und ſchöner Waare offerirt 
las Jacobsohn, 
[8083] Poſen, Graben Nr. 8. 


Magus 
Jariopueum z "} 


pon Ihefvqß use q wog 


Vorzügliche Weine, 


en gros & en detail, 
empfiehlt die Weinhandlung 


Büchler, 


Ein heller geräumiger 


ls Verlaufs⸗Keller 


v * 
gc ga uin 1 Jun una) Heinrich 


[ezre] zung gm 99,0 geg- Nicolaiitrape Kr. 79, m 
7 f i 6058 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
uma in Ruſter u e eh Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


172667 


1. il 1877 zu vermiethen 
ft er 1, Apel N} 190750 


